
81

h

2

2

v

52

J

c

2
7

2

Halle
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang 190.

Jnzeige Gebühren

und allen Annoncen Gxpeditionen.

o e mitu, Leipzig, MagdeburgAnſchluß Nr. 188.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redanri an ad Genedist au
Dallo, Jsinrigertranes 37.

e 2

Halle a. S., Freitag 4. Februar 1898. Herliner Buregu:
Berlin W. Pornvurgerſtraßes

England und die oberen Nilländer.
Jn Rom eingetroffenen Privatnachrichten zufolge ſoll derNegus Menelik ſich mit den Derwiſchen gegen die Engländer

u verbinden beabſichtigen. Dem britiſchen Löwen, der auf
ie alleinige und ausſchließliche Beherrſchung der Jagdgründe des

äquatorialen Afrika ſpekulirt, würde, wenn gedachte Mittheilung
Beſtätigung finden ſollte, eine weitere läſtige Konkurrenz er
wachſen und es erklärlich machen, weshalb das Londoner
Kriegsamt in letzter Zeit ſo große Anſtrengungen zur Ver
ſtärkung der Expeditionstruppen unter des Sirdar Kitchener
Befehlen gemacht hat.

Es würden hiernach gegenwärtig nicht weniger denn vier
Bewerber um die Herrſchaft am Oberlauf des Nil in Betracht
kommen Engländer, Franzoſen, Abeſſynier und Derwiſche.
Wer die letzteren beiden, ſelbſt kombinirt, nur als minder-
werthigen Faktor gelten laſſen wollte, würde die Rolle, welche
Rußlands Politik ſeit Jahr und Tag am Hofe Meneliks ſpielt,
überſehen. Rußland hat ein zu naheliegendes Jntereſſe an der
Beſchäftigung Englands in den Nilländern, als daß man an-
nehmen könnte, es überlaſſe die Dinge dort, nachdem die
Politik des Zaren ſich dort einmal engagirt hat, auch nur
einen einzigen Augenblick ſich ſelbſt. Uebrigens würde auch
ſchon Frankreich dafür ſorgen, das ruſſiſche Jntereſſe an den
Vorgängen in den oberen Nilländern warm und rege zu er-
halten, da beide Mächte ihre Weltpolitik gegen England ge-
meinſam, auf Gedeih und Verderb, betreiben.

Man weiß, daß das Ziel der engliſchen Sudanexpedition
unter Kitchener Paſcha die Wiedereroberung von Chartum iſt.
Wer Chartum hat, der hat auch den Sudan in der Hand;
den Sudan aber braucht England als einen integrirenden, ja
den vornehmſten Stein in dem Baue ſeines afrikaniſchen
Reiches der Zukunft. Gegen Chartum aber richten ſich deshalb
in letzter Linie auch alle Bemühungen der engliſchen
Konkurrenz. Zwiſchen dieſer Hauptſtadt des Sudan und Berber
nun ſtehen die Derwiſche in einer Zahl von rund 60 000.
Würden ſie durch den Zuzug der Abeſſynier unter Menelik ver
ſtärkt, während andererſeits die franzöſiſchen Expeditionen
Bonchamps und Marchand ihre Bewegungen oberhalb Chartums
fortſetzen, ſo droht den engliſchen Anſchlägen auf die Suprematie

im äquatorialen Afrika eine Gefahr, zu deren Ausgleichung
ihre derzeitigen Machtmittel kaum ausreichen dürften.

Es ſcheint, daß die engliſchen Kolonnen, welche öſtlich von
Kaſſala und nördlich von Dongola marſchirend, ihre Ver-
einigung bewerkſtelligen werden, es zum Zuſammenſtoß mit den
Derwiſchen kommt. Eine dritte engliſche Kolonne, die Mac
Donalds, ſollte dem Plane gemäß, von Uganda weit im
Süden, auf den Albert Nyanza marſchiren und dann, das
Rilthal abwärts, ebenfalls auf Chartum rücken. Allein die
am 19. Oktober v. J. von Mombaſſa aufgebrochene Expedition
Mac Donald wurde durch eine Unbotmäßigkeit des Träger-
perſonals in Kamgala feſtgelegt. Mehrere Offiziere wurden
getödtet, und es iſt wenig wahrſcheinlich, daß dieſe Expedition
für die im Sudan verfolgten engliſchen Eroberungspläne
irgend ein nennenswerthes Gewicht in die Wagſchale werde
werfen können.

Eine weſentliche Entlaſtung könnte die Stellung Englands
erfahren, wenn es der britiſchen Afrikapolitik gelänge, mit dem
Kongoſtaate ein Bündniß zu ſchließen. Belgien hat für ſeine
Unabhängigkeit in Europa immer weſentlich mit auf die eng-
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Der OGffzier.
Von Boyſen, Oberſt z. D.

Eine mir vom Verfaſſer, dem Oberſtlieutenant a. D. von
Winning (Berlin), überſandte Broſchüre „Offizier-Penſionirungen
und Civil-Verſorgung“, mit deren Ausführungen ich mich in
vielen Punkten einverſtanden erklären kann, veranlaßt mich, hier
eine Skizze zu veröffentlichen, welche das uns ſo nahe be
rührende Thema: „Beruf, Erziehung und Leben des Offiziers“
behandeln ſoll. v. Winning weiſt mit Recht darauf hin, daß
es für den Staat von Werth ſein muß, ſich einen guten
Offiziererſatz; zu ſichern, für die Klaſſe der Ver-
abſchiedeten muß Arbeit und Broterwerb ausfindig
gemacht werden, damit ihre Familien nicht zu
einem vornehmen Proletariat herabſinken. Möchte die Borſchüre
des Oberſtlieutenants v. Winning, deſſen gute Abſicht eine
unverkennbare iſt, bekannt werden und dem Vaterlande von
Nutzen ſein!

Veröffentlichungen über militäriſche Angelegenheiten ſind
nun freilich mit großer Vorſicht zu behandeln, denn die dem
Offizierſtande fernſtehenden Kreiſe können leicht Manches miß-
verſtehen und übel deuten, und in den militäriſchen Kreiſen
giebt es wiederum Perſonen, welche ſelbſt die objektivſten
Schilderungen und beſtgemeinten Lehren, wenn ſie den Mili-
tarismus betreffen, nicht an die Oeffentlichkeit gezogen ſehen
wollen. Die Letztgenannten überſehen es, daß die deutſche
Armee die Oeffentlichkeit gar nicht zu ſcheuen hat, und verkennen
den Werth der ehrlich und offen verkündeten Wahrheit.

Während ſich vor Zeiten das e aus einem
kleinen exkluſiven Kreiſe rekrutirte neben den Kadetten und
den Söhnen des Adels waren es nur vereinzelt die Söhne
bürgerlicher Offiziere, Beamten, Paſtoren und Gutsbeſitzer
treten heute breite Schichten der Bürgerſchaft mit dem Offizier

ſtande in nächſte Berührung. Da das Offizierskorps eines
Regiments eine einzige vornehme Familie bilden ſoll, ſo iſt es
wichtig und vortheilhaft, daß der Offiziererſatz ein möglichſt
gleichartiger iſt. Die Armee erhält in erſter Linie aus dem
Kadettenkorps und aus den der Armee ſeit Jahrhunderten nahe

liſche Garantie re und ſo wäre es an ſie nicht ganz
undenkbar, daß der Kongoſtaat, dieſe belgiſche Schöpfung im
dunkeln Welttheile, ſich dafür durch Vorſchubleiſtung der Eng-
länder in Afrika erkenntlich zeigte. Einſtweilen ſieht die Lage
freilich nicht darnach aus. Die zahlreichen Vorſtöße der kongo-
ſtaatlichen Expeditionen gegen die oberen Nilländer paßten den
Engländern ſo wenig, daß dieſe vor einigen Jahren
dem Kongoſtaat das Recht zum Ueberſchreiten des
Uelle Beckens beſtritten ſpäter traten ſie, ſich als
Eigenthümer der in Betracht kommenden Gebiete anſehend, dem
Kongoſtaate pachtweiſe einen Terrainſtreifen, welcher die Ver
bindung des Kongo- mit dem Nilthale herſtellte und bis dahin
nur von den Derwiſchen beſetzt gehalten wurde, ab. Dieſer
engliſch kongolaniſche Vertrag, vom 12. Mai 1894, wurde am
14. Auguſt desſelben Jahres modifizirt, und auf Grund des-ſelben wurde dann die Expedition Thenis vorbereitet. Man

erinnert ſich der erfolgreichen Kämpfe des Führers der Avant-
garde, Haltin, mit den Arabern und der Erſtürmung der
Stadt Redjaf am Nil. Ende September v. Js. beabſichtigte
Dhanis, von Dongou aus den Vormarſch in öſtlicher Richtung
anzutreten. Seitdem ſind nähere Berichte über ſeinen Verbleib
nicht eingegangen.

Was nun die Franzoſen betrifft, ſo befand ſich die von
der Rothen Meer-Küſte durch Harrar gezogene Expedition
Bonchamps Mitte Mai v. J. in Addis-Abeba, hatte am 1. Juli
Koura erreicht, rückte von da auf Naſſer, an einem Nebenfluſſe
des Nil belegen, und befand ſich nunmehr 600 Kilometer von
Faſchoda entfernt, wo die Expedition inzwiſchen, wenn ihr unter-
ine zugeſtoßen iſt, mit großer Bequemlichkeit eingetroffen
ein kann.

Jm Weſten hatte ſich die Expedition Marchand von der
Grenze des franzöſiſchen Kongo in Marſch geſetzt und die Länder
des Bahr-el-Ghazal durchzogen. Jhre Vorhut, von Leotard
befehligt, war am 1. Juni v. J. in Dem Solimen, erreichte
am 23. Juli Mechra-el-Rek am Gazellenfluſſe und hatte vondort nur noch 30 Tage per Schiff ſlußabwärts bis Faſchoda.
Jn Mechra-el-Rek ſollte Leotard auf das Gros der Expedition
unter Marchand warten, dann ſollte auf dem mitgebrachten
wo „Faidherbe“ die Fahrt nach Faſchoda angetreten
werden.

Die Wichtigkeit dieſes Marſches iſt mit Händen zu greifen.
Sind die über die Expedition Marchand verbreitet geweſenen
Hiobspoſten in der That aus der Luft gegriffen und iſt es
ihr gelungen, der Expedition Bonchamps in Faſchoda die Hand
zu reichen, ſo iſt damit die Continuität der franzöſiſchen
Okkupation quer durch Afrika erwieſen und der engliſche Traum
einer ununterbrochenen Herrſchaftsfphäre der Länge nach vom
Kap bis Alexandrien vorläufig in Schaum zerfloſſen. Das
Bild kann ſich freilich ſehr raſch wieder ändern Alles hängt
von den Machtmitteln ab, welche die auf dem Schachbrett des
äquatorialen Afrika agirenden Pioniere der Konkurrenzmächte
hinter ſich haben. Das Zünglein an der Wage bildet der
Negus Menelik. Jſt es an dem, daß er mit den Derwiſchen
gegen die Engländer gemeinſame Sache macht, dann dürften
ich in den oberen Nilländern binnen Kurzem folgeſchwere Ent

ſcheidungen vorbereiten.
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ſtehenden Kreiſen den wünſchenswerthen eigenartigen und aus
gezeichneten Erſatz, der ſich ſchon ſo oft und hervorragend be-
währt hat.

Dieſer Erſatz bringt das Haupterforderniß mit „Be-
geiſterung für den Beruf, hohes Gefühl für die Ehre des
Namens, des Standes und des Vaterlandes. Liebe und Treue
zum Herrſcherhauſe.“

Ein Schimmer der Romantik fällt auf den Offizierſtand
und verbindet ſich mit manchem anderen Vortheil, was Wunder,
daß der Andrang aus weiten Kreiſen der Bevölkerung, nament
lich ſeit den großen Kriegen und der Vermehrung der Armee,
ein ſtets größerer geworden iſt. Gar mancher muß zurück-
gewieſen werden, denn der Regimentskommandeur wird die
bisherige ſoziale Stellung des Aſpiranten berückſichtigen, und
nicht immer zeigt der ſich zum Eintritt Meldende die ſtolze Be
ſcheidenheit, die es vermeidet, ſich einem Kreiſe aufzudrängen,
in den er nicht gern aufgenommen wird, bezw. eine Waffen-
gattung oder ein Regiment zu wählen, in deſſen Rahmen er
wenig hineinpaßt. Einzelne alte Vorrechte ſind nun einmal in
der Armee zu beachten!

An die Schattenſeiten des Offizierberufs wird beim Be-
ginn der Laufbahn wohl ſelten gedacht, ich meine an das viel
leicht frühe, vorzeitige und unfreiwillige Scheiden und an die
Gefahr, daß der t in dieſem Beruf mehr als in jedem
anderen von der Willkür der Vorgeſetzten abhängig ſein kann.

Da ein Spartanerthum dem Offizierberufe zuträglicher iſt
als der in unſeren Tagen ſchon reichlich vorhandene Sinn für
Comfort und üppiges Leben, ſo kann man es nur mit Genug-
thuung begrüßen, daß die letzte Gehaltsaufbeſſerung ſich auf
das Nöthigſte beſchränkt hat, materielle Vortheile ſollen nicht
zweifelhafte Elemente dem Offizierſtande zuführen und den Erſatz
verſchlechtern.

Dein jungen Offizier muß gelehrt werden, daß nicht ober
flächlicher Dünkel, Glanz und Reichthum, ſondern wig und
allein die Hingebung an den Dienſt, Muth, Kenntniſſe, körper
liche Gewandtheit, vornehme Sitten und ritterliche Geſinnung
ihm die Anerkennung der anderen Stände verſchaffen können.
Liebenswürdig und beſcheiden in ſeinem Auftreten, darf er
aber im Beſitze der oben genannten Eigenſchaften den erſten

Deutſches Reich.
Der Kaiſer ſtattete geſtern im Palaſthotel dem Grafen Emil

Schlitz, genannt von Görtz und ſeiner Gemahlin Sophie, geborene
Gräfin von Villeneuve, die ſich ſeit etwa 14 Tagen in Berlin auf-
halten, einen 14 ſtündigen Beſuch ab, während deſſen er den Thee
einnahm. Der Monarch, welcher bekanntlich auch wiederholt in Schlitz
bei der gräflichen Familie zu Gaſt war, erſchien ohne Adjutanten,

Die „Centralſtelle für Vorbereitung von Handels
verträgen“ hat das erſte Heft ihrer Schriften „Das britiſche
Weltreich und der deutſche Wettbewerb von Dr. Vosberg-
Rekow“ dem Kaiſer überreicht. Der preußiſche Miniſter für
Handel und Gewerbe hat dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe
der Centralſtelle nunmehr mitgetheilt, daß Se. Majeſtät die
Schrift angenommen hat und für die Aufmerkſamkeit ſeinen
Dank ausſpricht.

Wie wir hören, wird ſich zur Brüſſeler Zuckerkonferenz an
Stelle der urſprünglich in Ausſicht genommenen zwei Vertreter
Deutſchlands nur der Geheimrath Kuehn vom Reichsſchatzamt
begeben.

Ueber die Ausdehnung der Reichstagstagung wird
geſchrieben: Die Ausſichten der Flottenvorlage werden in
unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen als günſtig bezeichnet.
Das Centrum ſoll geneigt ſein, der Regierung im Großen und
Ganzen entgegen zu kommen. Dagegen erwartet man bei der
Militärſtrafprozeßordnung noch eingehende und zeitraubende
Debatten im Plenum des Reichstags bei der zweiten und dritten
Leſung, ſo daß ſich die Tagung bis nach Oſtern hinziehen
dürfte. Die Militärſtrafprozeßordnung wird übrigens in der
Kommiſſion dermaßen verändert, oder richtiger verſtümmelt
und verſchlechtert, daß ſchon jetzt feſiſteht, daß die Regierung
niemals ihre Zuſtimmung zu dem Entwurfe, wie er aus der
Kommiſſion herauskommen wird, geben kann.

Die EiſenbahnBetriebs-Sekretäre ſämmtlicher Direktions-
bezirke der preußiſchen StaatsEiſenbahn- Verwaltung richteten an das
Abgeordnetenhaus eine Bittſchrift um Gleichſtellung im Rang und
Gehalt mit den Sekretären der Königl. Lokal-Behörden.

Von den ordentlichen Profeſſoren der Berliner Univerſität
haben 41 eine Petition gegen die Vorlage über die Disziplinar
verhältniſſe der Privatdozenten an das Abgeordnetenhaus
gerichtet. Dieſe Petition geht in einer Reihe von Punkten von
einer durchaus ſchiefen Auffaſſung aus. Sie ſtellt es ſo dar,
als ob der Ausſchluß eines Privatdozenten von dem Lehramt
eine wiſſenſchaftliche Aechtung ſei, welche Gefahren, ſowohl für
denjenigen, welcher ſie ausübt, als denjenigen, gegen den ſie
ſich richtet, in ſich ſchließe. Von einer wiſſenſchaftlichen Aechtung
kann aber ernſt doch da nicht die Rede ſein, wenn die Möglich-
keit, im Wege eines richterlichen Verfahrens einen Privat-
dozenten wegen Verfehlungen, welche auf ganz anderem,
als wiſſenſchaftlichem Gebiete liegen, vom Lehramte
zu entfernen, geſetzlich feſtgelegt werden ſoll. Nicht minder ſchief
iſt die Andeutung in der Petition, daß der Fakultät in dem
Falle Arons zugemuthet worden ſei, ſich einer Geſinnungs-
verfolgung ſchuldig zu machen, während es ſich doch um die
Frage handelte, ob die öffentliche Theilnahme an der Propa-
ganda einer Partei, welche den Umſturz des Staates, der
Monarchie und der ganzen Geſellſchafts- und Rechtsordnung
anſtrebt, mit der Ausübung einer Lehrthätigkeit an einer König-
lichen Univerſität vereinbar iſt. Charakteriſtiſch iſt in der Petition
ferner der Satz, daß die Uebertragung der Schlußentſcheidung
über die Entfernung eines Privatdozenten vom Lehramt

e e cte,eeeeeeeeeeee CPlatz in der Geſellſchaft beanſpruchen. Gewiſſe hränkungen
müſſen dem Offizier auferlegt werden vorſichtig in der
Wahl ſeines Umganges, ſoll er die einfache, vornehme Gaſt-
lichkeit nicht unterſchätzen, im Beſonderen darf er ſich der
Kameradſchaft nicht entziehen. Gigerlhafte Moden und blaſirtes
Auftreten ſind unpaſſend und können nur lächerlich machen.

Auch bei der Wahl der Lebensgefährtin hat er ſeine
Stellung in einem bevorzugten Stande zu berückſichtigen er
ſoll ſich und ſeine Familie nicht der Armuth und den
Entbehrungen ausſetzen, aber auch nicht mit einer widerwärtigen
Gier nach dem Reichthum verfallen, und er thut gut, wenn
er nach dem Muſter der altpreußiſchen Offiziersehe ein ſicheres,
einfaches Glück erſtrebt.

Die Erziehung im Regiment kann Manches nachholen, das
etwa in der ſogenannten Kinderſtube unvollendet geblieben iſt,
aber was zu Tage tritt, daß muß in einem Regiment auseinem Guß ſein. Das Leben und Wirken in einer ſolchen von

vornehmen Geſinnungen getragenen Gemeinſchaft wird nicht
verfehlen, einen unvergeßlichen Zauber auf Jeden auszuüben,
der ihr angehört hat.

Die Lieutenantsjahre ſind die Jahre der Entwickelung, es
ſind Lehrjahre, die anſtrengende Arbeit, aber auch viele Stunden
der Freude mit ſich bringen. Die dienſtfreie Zeit kann ritter-
lichen Vergnügungen gewidmet werden, Reiten, Fechten, Tanz
und beſonders auch die Jagd ſind angemeſſene Vergnügungen
für den jungen Offizier, den der Salon und nicht das Bier-Nhiliſterthum anziehen ſoll; hat er Talent für Wiſſenſchaft und

Kunſt, ſo wird ihm bei der nöthigen Energie auch manche dienſt-
freie Stunde für ihre Pflege bleiben.

Der Kompagniechef hat eine ſehr verantwortliche Stellung
bei aufreibender Arbeit, die ihm nur durch kluge, einſichtsvolle
Vorgeſetzte zu einer angenehmen gemacht werden kann, dagegen
iſt ſeine Stellung im Kriege die beneidenswertheſte, denn eine
zahlreiche Schaar, denen er Führer und Vater iſt, ſteht für ihn
ein, und ſeine Stellung wird eine angeſehenere als im Frieden.

Aber auch in Friedensjahren werden Bande der Liebe und
der Anhänglichkeit die Mannſchaft an ihren Compagniechef
feſſeln, und wohlthuend wird es den Letzteren berühren, wenn
er bemerkt, daß ſeine früheren Untergebenen die Wechſelfälle
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n denn Disziplinarhof. und das Staatsminiſterium dem
Anſchein der Geſinnungsverfolgung die Thore
öffnete. Man macht ſich ſo einen ſelbſtgeſchaffenenPopanz zurecht, um dem Widerſpruch gegen die Sorlage der

Staatsregierung, welcher in Wirklichkeit auf ganz anderen
Dieſe wirklichenGründen beruht, ein höheres Relief p geben.

Gründe des Widerſpruchs, welchen der Vorſchlag der Staats
regierung in manchen Kreiſen der Univerſitätslehrer findet,erhellt aus einer neuexen Aeußerung r PaulſensBerlin

gegen die Vorlage. Profeſſor Paulſen wendet ſich namentlich
ſehr eifrig gegen dieſe, weil er in derſelben einen erſten
Schritt erblickt, die Univerſitäten dem Einfluſſe oder gar
der Herrſchaft der parlamentariſchen Parteipolitiker zu
unterwerfen. Davon iſt in Wirklichkeit nicht die
Rede. Es handelt um ein ſelbſt geſich hierſchaffenes Schreckbild. Jn Wirklchteit ſpricht aus den Aus

führungen Profeſſor Paulſens das thörichte Unfehlbarkeitsgefühl
eines Theiles unſerer Profeſſorenwelt, welches ſich ſchon verletzt
fühlt, wenn von einer anderen Stelle aus eine Kritik an einer
Univerſitätseinrichtung geübt wird, und dem Jeder, welcher
außerhalb der akademiſchen Gelehrtenzunft ſteht, als ein Böhn
haſe erſcheint, der in Bezug auf Univerſitäts Angelegenheiten
einfach den Mund zu halten hat. Unbefangene Beurtheiler,
welche die Frage nicht bloß von dem einſeitigen Standpunkte
des Profeſſorenthums, ſondern auch unter dem Geſichtspunkte
der Einheit und Autorität der Staatsgewalt anſehen, werden
allerdings der Meinung ſein, daß dieſes verletzte Unfehlbarkeits-
gefühl bei der Entſcheidung nicht ausſchlaggebend in die Wag-
ſchale fallen darf.

Militäranwärter und Kommunaldienſt. Nach
einem Erlaß des Miniſters des Jnnern erſcheint es nicht
zweifelhaft, daß die Vorſchrift der Städteordnung vom 30. Mai
1853, wonach anderweitige Verabredungen wegen der Penſio-
nirung der Gemeindebeamten geſtattet ſind, durch den S 107
des Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871, in der Faſſung
des Geſetzes vom 22. Mai 1893, unberührt geblieben iſt.
Geht daher im Geltungsbereiche der Städteordnung und der
ſonſtigen mit dieſer inſoweit übereinſtimmenden Gemeinde-
verfaſſungsgeſetze ein Militäranwärter auf das Verlangen einer
ſtädtiſchen Verwaltung ein, wonach bei ſeiner Penſionirung im
Kommunaldienſte ſeine Militärdienſtzeit nicht in Anrechnung zu
bringen iſt, ſo bewendet es hierbei.
Dagegen iſt es unzuläſſig, daß bei der Ausſchreibung von
Stellen im Kommunaldienſte, welche den Militäranwärtern vor
behalten ſind, den Bewerbern die Bedingung des Verzichts auf
die Anrechnung ihrer Militärdienſtzeit fur den Fall wer Pen-
ſionirung von vornherein auferlegt wird. Denn bei einer
ſolchen Praris würde an Stelle der Vereinbarung zwiſchen
Gemeinde und Militäranwärter eine einfeitige Anordnung der
Gemeinde treten, für welche das Geſetz, betreffend die Beſetzung
der Subaltern und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung
der Kommunalverbände mit Militäranwärtern, vom 21. Juli
1892 keinen Anhalt bietet. Das Letztere verpflichtet die Kom
munalverbände, die bezeichneten Stellen unter den angegebenen
Vorausſetzungen mit Militäranwärtern zu beſetzen. Unter
dieſen Vorausſetzungen aber iſt der Verzicht der Militäran
wärter auf die Anrechnung ihrer Militärdienſtzeit nicht mit auf-
geführt. Ein ſolcher Verzicht kann ſomit ſeitens der An
ſtellungsbehörden auch nicht zur Bedingung für die Berück-
ſichtigung einer Bewerbung gemacht werden. Die Kommunal-
verbände ſind, wenn die Militäranwärter, welche ſich um eine
Stelle im Kommunaldienſte bewerben, den Verzicht auf die
Anrechnung der gert des Militärdienſtes ablehnen, nicht berech-
tigt, aus dieſem Grunde von der Beſetzung der Stelle mit einem
Militäranwärter abzuſehen.

Ah rnSpanien.
Die Ausſichten auf eine friedliche Löſung der

Kubafrage.
nwerſchlechtern ſich immer mehr. Wie aus Havanna gemeldet
wird, iſt nach der dort herrſchenden Anſicht die Autonomie nicht
genügend ausgedehnt, um die Sympathieen der Kubaner zu ge
winnen, da ſie alle thatſächliche Mocht in den Händen des General
Gouverneurs laſſe. Die Spannung zwiſchen Spanien und den Ver-
einigten Steaten beleuchtet nachſtehende Meldung aus Madrid Das
gefährliche Spiel der gegenſeitigen angeblichen Höflichkeiten zwiſchen
Amerika und Spanien wird hier mit immer bedenklicheren Mienen
betrachtet. Die neuerdings gemeldete und ſich beſtätigende Ent-
ſendung des amerikaniſchen Kreuzers „Montgomery“ nach Santiago

ſeines Lebens voll Theilnahme beobgchten und ihm ihre Größe
anzeigen, daß er ſich Achtung und Dankbarkeit erworben hat.

Die Jndividualität des Compagniechefs muß der Eompagnie
einen gewiſſen Charakterzug geben.

Die Ausbildung der Stabsoffiziere zu höheren Truppenführern hat in den letzten Jahrzehnten ſroße Fortſchritte gemacht,

nachdem viele hohe und begabte Führer dieſe Ausbildung beim
Kriegsſpiel und bei taktiſchen Uebungsritten perſönlich und mit
Paſſion gefördert haben. Der Regimentskommandeur muß den
Pulsſchlag ſeines Offizierkorbs kennen und nicht nur vom grünen
Tiſche her befehlen wollen, er vereinigt in ſeiner Perſon eine
große Machtfülle, kann ſich aber trotz der nicht zu vermeidenden
Strenge die Herzen leicht gewinnen. Er muß dienſtlich anregend
wirken und ein Muſter der Gerechtigkeit und des feinfühligſten Taktes
ſein, dann wird es auch keine Gelegenheit geben, von einem Cliquen-
weſen im Regimente zu ſprechen. Jn ſeiner Lebensweiſe einfach, darf
er ſich höchſtens den Luxus guter und eleganter Pferde geſtatten,
das perſönliche Beiſpiel wirkt ſtets am beſten der ſtets wachſende
Luxus und die Ehrfurcht vor der Geldmacht könnten aber zu
einer décadence führen. Die jungen Offiziere in ihrem Auf
treten der Mannſchaft gegenüber zu erziehen, iſt eine beſonders
wichtige Pflicht, eine andere Pflicht iſt es, auch die Reſerveoffi-
ziere des Regiments kennen zu lernen. Jm Allgemeinen hat
das Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes in den letzten Jahr-
zehnten ausgezeichnete Fortſchritte in allen Dienſtzweigen gemacht
und es verdient für ſeinen Eifer und für ſein echt militäriſches
Auftreten das vollſte Lob.

Die höheren t ſollten ſtets der allerhöchſten
Willensmeinung eingedenk ſein, die verlangt, daß den unteren
Führern die ihnen zugebilligte Selbſtſtändigkeit nicht genommen
werde, damit die ſo nöthige Friſche und Freudigkeit im Dienſte
erhalten bleibe. Trotz Arbeit kann aber der
Offizier in noch rüſtigen Jahren von dem blauen Brief über-
raſcht werden, und gerade in den letzten Jahren macht ſich eine
ſchädliche, nervöſe Angſt in dieſer Richtung bemerkbar; da iſt
es denn eine verdienſtvolle Handlung, auf die Brotfrage der
verabſchiedeten Offiziere die allgemeine Aufmerkſamkeit zu
lenken, wie es Oberſtlieutenant a. D. v. Winning in ſeiner
Schrift gethan hat, auf die ich hier zum Schluſſe nochmals
hinweiſe mit der Ueberzeugung, daß es ſich für Miniſter, Ge
ſetzgeber und Preſſe wahrlich verlohnt, dieſer Angelegenheit ihre
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

II —z.L.

de Kuba wird als Antwort auf die Entfendung der „Pizcaya“ be-
trachtet und wird wieder eine ähnliche Gegenmaßregel von Seiten
Spaniens hervorrufen.

Preußiſches Landes Oekonomie-Kolleginm.
Die Verhandlungen des Preußiſchen LandesOekonomieKollegiums

haben geſtern Vormittag im Provinzialſtändehauſe der Provinz
Brandenburg zu Berlin begonnen. Der Vorſitzende, Wirkliche Ge
heime Ober Regierungs Rath und UnterſtaatsSekretär Sterne
ber g-Berlin, eröffnete die Verhandlung, indem er zunächſt den
Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn von Hammerſtein und alsdann
die Mitglieder des Kollegiums willkommen hieß. Der Vorſitzende
theilte hierauf mit, daß das langjährige Mitglied des
Rittergutsbeſitzer von KnebelDöberitz im verfloſſenen Jahre geſtorben
ſei. Die Mitglieder erhoben ſich ihm zu Ehren von ihren Plätzen.
Danach nahm das Wort Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hamm er-
ſt ein zu einer BegrüßungsAnſprache, in welcher er mittheilte, daß
er aus Anlaß der Sitzung im Abgeordnetenhauſe verhindert ſei, den
Berathungen betreffs der Reorganiſation des Kollegiums beizuwohnen.

Er gebe aber der Hoffnung hin, daß das Er
gebniß der Berathungen den Wünſchen der Staatstegierung entſprechen
werde. An der morgigen Verhandlung, zu der Se. Majeſtät be-
ſchloſſen habe, zu erſcheinen, werde er dogegen vollſtändig theilnehmen.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: Die Abänderung des Regnlativs für das Kollegium. Die
Berathung wurde durch ein eingehendes Referat des Geheimen
Regierungsrathes Reich auf Megken (Oſtpreußen) eingeleitet. Als
Korreferent fungirte Landesökonomierath- Winkelmann zu
Köbbing auf Hiltrup (Weſtfalen).

Die Angelegenheit iſt bereits durch cine beſondere Kommiſſion
vorbereitet worden. Man einigte ſich in dieſer dahin, daß dem Kol-
legium die Zweckbeſtimmung gegeben werde, neben ſeiner bisherigen Auf-
gabe als techniſcher Beirath des Landwirthſchaftsminiſters auch als
Zenkralſtelle für die Landwirthſchaftskammern (bezw. die landwirth
ſchaftlichen Zentralvercine) zu dienen. Die Kommiſſion machte weiter
folgende Vorſchläge Die Ernennung von Mitgliedern bleibt dem
Miniſtern nach wie vor vorbehalten. Die Zahl der ernannten Mit-
glieder ſoll nicht mehr als höchſtens J der Geſammtzahl der (ge-
wählten und ernannten) Mitglieder betragen. Den ernannten Mit-
gliedern wird volles Stimmrecht eingeräumt. Hinſichtlich der Zahl
der gewählten Mitglieder und der Vertretungsverhältniſſe der einzelnen

rovinzen wurde beſchloſſen a) daß der Zuſammenhang mit dem
eutſchen Landwirthſchaftsrath aufrecht erhalten bleibe, b) eine Ver-

mehrung der Delegirten ſtattfinden ſoll, e) daß ſämmtliche Mitglieder
aus Wahl der betreffenden Körperſchaften hervorgehen ſollen. Die
Wahl des Vorſitzenden ſoll wie bisher eine freie, das paſſive Wahl
recht aller Mitglieder ein gleiches ſein. Die des Kollegiums
ſoll nicht ausſchließlich dem Miniſter, ſondern auch dem Vorfitzenden
aus freier Entſchließung zuſtehen. Zur Anſtellung eines eigenen
Generalſekretärs wird von der Kommiſſion ohne beſonderen Beſchluß
erklärt, daß, wenn Seitens des Miniſters Werth auf ein ſolches
Beſtätigungsrecht gelegt würde, die Kommiſſion dagegen keine Ein
wendungen zu erheben hätte. Jm Uebrigen wird die Anſtellung

beſonderen Generalſekretärs empfohlen, der nicht Staatsſekretär
ein kann.

Jm Großen und Ganzen ſchloß ſich das Kollegium den Wünſchen
der Kommiſſion an. Nur hinſichtlich der Frage einer Mitglieder
vermehrung entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte, da die Anſichten
hier weit auseinander gingen. Schließlich einigte man ſich entgegendem gemmiſſionsbeſchluß dahin, daß eine Mitgliedervermehrung nicht

wünſchenwerth ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Original Korreſpodenzen n nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet

Merſeburg, 3. Februar. (Der hier beſtehendeVerein e n e ſchloß ſein Geſchäftsjahr mit 95 Mitgliedern ab. Von 327 verſicherten Schweinen mußten
30 Stück entſchädigt werden. Bei einer Einnahme von 1005,97 Mk.
wurden 812,30 Mk. verausgabt. Das Geſammtvermögen beziffert
fich auf 1073,44 Mk.

Weißenfels, 3. Februar. (Goldene Hochzei:.
Amtsvorſteheramt.) Das Winkler'ſche Ehepaar in
Zöllſchen feierte die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erhielt
die Ehejubiläums-Medaille. Herr Königlicher Oekonomie-
rath Zehe, der ſchon lange Zeit hindurch das Amtsvorſteher-
amt bekleidet hat, trug ſich mit dem Gedanken, dasſelbe nieder
zulegen. Auf Anſuchen mehrerer Einwohner hat ſich derſelbe bereit
gefünden, auch für die Zukunft den Amtsbezirk Groß-Corbetha weiter
zu verwalten.

Zöbigker b. Mücheln, 3. Februar. (Fund.) Unweit der
hieſigen Sandgrube ſtieß man beim Abräumen auf ein aus alter Zeit
ſtammendes Grab. Jn demſelben fand man, wie der „Mſbg. Korr.“
meldet, das ziemlich gut erhaltene Skelett einer Frauensperſon, bei
welchem noch ein Kamm, Haarnadel und verſchiedene Perlen lagen.
Die letzteren Gegenſtände ſollen dem Muſeum des Veteranen-Vereins
in Leipzig übermittelt werden.

Wittenberg, 3. Februar. (Einbruchdiebſtahl.) Jn
der früheren Wurſtfabrik bei Pieſteritz, welche von Beamten der
Dynamitfabrik zu Wohnungszwecken gemiethet iſt, iſt geſtern ein Ein
bruch verübt worden, bei welchem den Dieben reiche Beute in die
Hände gefallen iſt. Die Wirthſchafterin, welche tagsüber allein im
Hauſe iſt, hatte ſich nach der Stadt begeben, ſo daß die ungeladenen
Beſucher Zeit genug hatten, alles genau zu durchſuchen.

8 Erfurt, 3. Februar. (Konzert haus. Neubau der
Thomaskirche.) Die hieſigen Geſangvereine haben
den Plan gefaßt, ein großes Konzerthaus zu bauen. Die
Koſten ſollen durch Ausgabe von Aktien gedeckt werden. Mit dem
Neubau der hieſigen evangeliſchen Thomaskirche dürfte
chon in nächſter Zeit begonnen werden können, nachdem die nöthigen

orfragen bereits erledigt ſind. Dieſer Tage war ein Vertreter des
Konſiſtoriums hier anweſend, um die Angelegenheit an Ort und
Stelle zu ſtudiren. Die Ausſchreibung des Baues bezw. der Pläne
erfolgt ſchon in Kürze.

Mühlhauſen i. Thür., 3. Februar. (Die Stadt-
verordneten) erklärten ſich heute damit einverſtanden, daß die
für den Ausbau des Waſſerwerks bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf-
r Anleihe von 820000 Mark auf 1200000 Mark er-
öht wird.

Aſchersleben, 3. Februar. (Freiwillig aus dem
Leben geſchieden.) Geſtern Nachmittag fanden zwei Arbeiter
von hier in der Wipper in der Nähe von Mehringen den Leichnam
des Dachdeckers Friedrich Gangloff von hier. G. hat am
Dienstag nach voraufgegangenem heftigen Familienzwiſt, in deſſen
Verlaufe er verſchiedene Wirthſchaftsſachen mit einem Beile demolirte,
ſeine Wohnung in der Stephanſtraße mit der Abſicht verlaſſen, ſich
das Leben zu nehmen. Der freiwillig aus dem Leben Geſchiedene
hinterläßt ſeine Frau mit fünf Kindern.

Magdebnurg, 3. Februar. (In der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde nach einem ehrenden Nachruf,
den der Vorſteher dem verſtorbenen Stadtv. Dr. Krauſe widmete,
Stadliverordneter Encke mit ſehr großer Mehrheit zum unbeſoldeten
Stadtrath gewählt. Weiter wurden die Etats der Krankenhäuſer,
der Armenkaſſe und des Schlacht und Viehhofes durchberathen und
die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung ſämmtlich erledigt;
u. A. wurde auch der Stadtpreis für das Pferderennen mit allen
gegen 2 Stimmen genehmigt.

Stendal, 3. Februar. (Die Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Stendal), die
eſtern hier ſtattfand, erledigte zunächſt die Vorſtandswahl. Die
erren Landeshauptmann v. BismarckBrieſt, Rittergutsbeſitzer

HimburgHohbengöhren und Rittergutsbeſitzer Bethge-Bill-
berge wurden wiedergewählt. Die Aemter des Kaſſirers und des
Schriftführers, erſteres verwaltet ſtändig Herr Stadtrath Schreiber,
letzteres Herr KreisausſchußAſfiſtent Eppert, wurden durch die

Wahl nicht berührt. Ueber die letzte Centralvereinsverſammlung in
Halle ſowie über die Verhandlungen der landwirthſchaftlichen Kreis
rertretungen erſtattete Landeshauptmann v. BismarckBrieſt Bericht.
Ueber den weiteren Verlauf der Verſammlung entnehmen wir einem
Berichte des „A. J.Bl.“ noch Folgendes: Bei der Beſprechung der
Verhältniſſe der Hengſitſtationen und der Körungsreſultale im
Kreiſe Stendal wurde der Wunſch laut, es möchte noch eine
Station im öſtlichen etwa in Hemerten oder in Miltern, er
richtet werden. Empfohlen wurde ferner die Einführung der Bullen
und Eberkörung. Bei der Abſtimmung entſchied ſich die Verſamm
Inng jedoch nur für die Einführung der Bullenkörung. Die Ver
ſammlung hielt den Erlaß einer diesbezüglichen Polizeiverordnung
für zweckmäßig. Zur Prüfung der Vereinsrechnung wurden die
Herren Ballerſtedt-Birkholz und Wilke-Jnſel gewählt. Bekannt-
gegeben wurde hierauf die Anleitung zur Bodenentnahme für die
von der Kreisvertretung in Anregung gebrachten Unterſuchungen auf
Kalk- bezw. Mergelgehalt. Die Unterſuchung des Bodens wird
durch die agrikulturchemiſche Station in Halle koſtenfrei bewirkt. Die
betreffenden Beſitzer müſſen ſich jedoch verpflichten, ſpäter Verſuche
mit Kalkdüngung zu machen, deren Ergebniſſe als Unterlagen für
wiſſenſchaftliche Forſchungen dienen ſollen. Zum Vertreter des Ver
eins in der Hauptverſammlung des Vereins der Steuer und Wirth
ſchaftsreformer, die am 15. und 16. Februar in Berlin ſtattfindet,
wurde Herr Bethge-Billberge gewählt.

O Deſſau, 3. Februar. (Die diesjährige Staatsprüfung) der jungen Volksſchullehrer Anhalts nahm geſtern in

Deſſau ihren Anfang. Die Prüfung, der ſich 26 Schulamtskandi-
daten unterziehen, endigt nächſten Sonnabend.

Bernburg, 3. Februar. (Zu der Angelegenheit
Pannier) ſchreibt der „Anh. Cour.“: „Nachdem Herr Staats
anwalt Pannier wegen der von gewiſſer Seite gegen ihn erhobenen
ſchweren Anſchuldigungen bei ſeiner vorgeſetzten Behörde ſelbſt die
Unterſuchung beantragt hat und damit die Angelegenheit zu einer
öffentlichen geworden iſt, ſtehen wir nicht an, Folgendes über den
Stand derſelben mitzutheilen. Herr Staatsanwalt Pannier hat ſo
fort, nachdem die Gerüchte zu ſeiner Kenntniß gelangt warenr, die
ärztliche Unterſuchung ſeines Kindes, eines neunjährigen
Mädchens, veranlaßt und der Bericht über die ſeitens der Herren
Medizinalrath Dr. Weſche und Dr. Schwenke vorgenommene Unter-
ſuchung befindet ſich bereits in den Händen des von der Herzogl.
Regierung mit der Unterſuchung betrauten Erſten Staatsanwalts in
Deſſau. Selbſtverſtändlich iſt Herr Staatsanwalt Pannier, und zwar
vorläufig auf 14 Tage (wie wir bereits am 2. d. M. meldeten. D. R.),
ſeinem Antrage gemäß von ſeinen ſtaatsanwaltlichen Funktionen am
hieſigen Amtsgericht entbunden. Ueber die Sache ſelbſt können wir
mittheilen, daß es mit ihr gegangen iſt, wie es mit jeder anderen
Sache geht, deren ſich der Stadtklatſch bemächtigt: ſie iſt verdreht
und übertrieben in der unverantwortlichſten Weiſe und die Unter-
ſuchung des Kindes hat ergeben, daß von Mirhandlungen über
haupt nicht hat die Rede ſein können. Züchtigungen aber, auch mit
dem Stock, erfahren wohl auch Kinder anderer Familien, und wie
häufig erfährt man über ſolche ſelbſt in der Schule, ohne daß den
betreffenden Eltern oder Lehrern ein Staatsverbrechen daraus
konſtruirt wird. Hier aber wird gefliſſentlich, ſelbſt aus der unbe
deutendſten Strafe, die das Kind heute oder vor Jahren erlitten hat,
ein Stein geformt zu einer Anſchuldigung, die die Ehre einer
Familie bedroht. Mag immer einem Manne das Amt als Staats
anwalt manchen Feind erſtehen laſſen, um ſo eher verdient er eine
wohlwollende und gerechte Behandlung von ſeiten der übrigen Ge
ſellſchaft; weder wohlwollend noch gerecht iſt es aber, einer un
parteiiſchen Unterſuchung vorzugreifen und die öffentliche Meinung
zu beunruhigen und zu beeinfluſſen. Möge recht bald Licht in die
Angelegenheit kommen. Die Unterſuchung iſt ja, wie wir bereits er
wähnten, nach allen Seiten im Gange und auch die Verbreiter der
Anſchuldigungen werden Gelegenheit erhalten, vor Gericht ihr „Be
weismaterial“ vorzulegen.

Hecklinugen, 3. Februar. (Ueber das entſetzliche
Unglüſck,) von dem wir in geſtriger Morgennummer berichteten,
ſchreibt die „Cöth. Ztg.“ Folgendes Von einem einſtürzenden
Giebel ſind drei Kinder des in der Bergſtraße wohnenden Schacht-
arbeiters Engelmann, und zwar ein Knabe von 14 Jahren und zwei
Mädchen im Alter von 10 und 12 Jahren, im Schlafe erſchlagen
worden. Ein noch jüngeres viertes Kind konnte noch lebend unter
den Trümmern hervorgezogen werden. Der Giebel, eine Wellerwand,
ſoll ſchon ſeit längerem ſchadhaft geweſen ſein, hatte doch der Haus
beſitzer bereits Anſtalten zu deſſen Neubau getroffen

Sondershauſen, 3. Febr. (Ein jugendlicher Selbſt
mörder.) Jn Möhrenbach erhängte ſich der 124 Jahre alte
Schulknabe Arthur Möller. Der Junge war von ſeiner
Mutter beauftragt worden, einige Paar Schuhe zu reinigen. Als er
dieſen Auftrag nach einiger Zeit nicht ausgeführt hatte, verabreichte
ihm die Mutter mit der Hand einige Schläge. Darauf ging der
Knabe nach dem Hausboden und hing ſich mit dem erſten beſten
Stricke auf.

W Weimar, 3. Februar. (Wi eder ein gefa ne Aus
dem Landgerichtsgefängniß in Weimar entſprang der Maurer
Löbnitz aus Zottelſtedt, der ſich am Sonnabend vor dem Schwur-
gericht wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu verant
worten hat. Er wurde heute in Oberweimar hilflos aufgefunden,
wo er von einem Baum geſtürzt war und ſich die Füße verſtaucht
hatte. Er hatte ſich auf dem Baum wahrſcheinlich vor Paſſanten
verbergen wollen.

W Weimar, 3. Februar. (Zur Bürgermeiſter wa v
Vom Gen. ein erath ſind aus 20 Bewerbern um die hieſige zwe
Bürgermeiſterſtelle 5 Herren zur perſönlichen Vorſtellung in ciner
Bürgerverſammlung eingeladen worden, und zwar Rathsaſſeſſor
Dr. Donndorf-Leipzig, Stadtreviſor Müller hier, Bürger
meiſter Steinb rück Lauchſtädt, Bürgermeiſter Tauſcher-
Leutenberg und Rechtsanwalt Trö b ſt hier.

M. Altenburg, 3. Februar. (Das angekündigte
Bauernreiten) zu Ehren des Prinzen Ernſt von Altenburg
und der Prinzeſſin Adelheid von Schanmburg-Lippe, deren Ver
mählung am 17. d. Mts. in Bückeburg vollzogen wird, findet nach
nunmehriger Beſtimmung am 24. Februar, dem Tage des Einzuges
des neuvermählten Paares in Allenburg ſtatt. An dem Zuge werden
180 Reiter und mehr als 40 Wagen betheiligt ſein.

Köſtritz, 3. Februar. (Todesfall.) Geſtern Morgen
machte ein Schlaganfall dem Leben des bekannten hieſigen Apothekers
Wildt ein ſchnelles Ende. Der Verſtorbene war Turch ſeine Heil
mittel in ganz Deutſchland und darüber hinaus bekannt geworden.

Greiz, 3. Februar. (Unwetter.) Ueber das ganze
Voigtland ging ein ſchreckliches Gewitter mit Wolkenbrüchen und
Hagelſchlag nieder, der arge Verwüſtungen angerichtet hat.

Eiſenach, 3. Februar. (Ein Spiel des Zufalls.)
Die Gaſtwirth Ungerecht'ſchen Eheleute in Eiſenach haben die Ge
burtstage mit dem Kaiſerpaare gemein, der Mann iſt am 27. Januar,
die Frau am 22. Oktober zur Welt gekommen.

Döbelu, 3. Februar. (Die Einweihung desLutherdenkmal s,) deſſen Standort der hieſige Obermarkt ſein
r wird vorausſichtlich am Reformationsfeſte dieſes Jahres
erfolgen.

Baderitz b. Oſchatz, 3. Febr. Ein Scheuſal.) Als
der Mühlenbeſitzer H. im Begriffe ſtand, an der Tochter ſeiner
Schwägerin, einem 14jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsver-
brechen zu begehen, wurde er unverhofft von dem bei ihm in
Dienſten ſtehenden Pferdejungen dabei überraſcht. H. ſuchte ſich durch
Anbietungen und Verſprechungen das Stillſchweigen des betreffenden
Dienſtjungen zu erkaufen, ader Letzterer ließ ſich nicht beirren und
erklärte, die unmenſchliche That ſeines Dienſtherrn anzeigen zu
müſſen. Als nun H. einſah, daß alle ſeine Bemühungen, den Jungen
von einer Anzeige abzuhalten, ſcheiterten, verfiel derſelbe in eine der
artige Wuth, daß er den Jungen mit einem dicken Holzknüppel ſo
unbarmherzig über Kopf und Rücken ſchlug, daß derſelbe blutüber-
ſtrömt zuſammenbrach und ſofort in ärztliche Behandlung gegeben
werden mußte. H. dagegen wurde von mehreren Gendarmen ger
e nach dem Amtsgerichtsgefängniß Mücheln zur Haft
gebracht.
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Halleſcher weit für RNRübenzucker
nduſtrie.

Verſammlung am 29. Januar in Halle a. S.
Der Vorfſitende, Herr Fabrikbeſitzer W. Hahne Magdeburg

theilte zunächſt mit, daß die nächſte Verſammlung entweder Ende
März oder Anfang April ſtattfindet, je nachdem, ob die General
verſammlung des Hauptvereins in Heringsdorf oder Berlin abgehalten
wird. Zweigverein kann zur Generalverſammlung zwei tech
niſche Fragen ſtellen. Der Hauptverein nennt ſich von jetzt ab
„Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie“, der Halleſche
r wird ſich fortan nennen „Sächſiſch-Thüringiſcher

weigverein des Vereins der deutſchen Zucker-
in duſtrie“. Die in der vorigen Verſammlung geführten Klagen über
die ſchlechte Beſchaffenheit desKokſes gab dem Direktorium desHauptvereins
Veranlaſſung, ſich näher mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Herr
Dr. Drenkmann- Halle hat ſich bereit erklärt, als Sachver-
ſtändiger zur Beurtheiluug der Güte des an Zuckerfabriken gelieferten
Kokſes zu fungiren. Der Vorſitzende berichtete hierauf kurz
über die weſentlichſten Punkte der Tagesordnung der beiden Aus-
ſchußſitzungen im Dezember und Januar. Hervorzuheben iſt der
Beſchluß des Ausſchuſſes: „Der Ausſchuß des Vereins der deutſchen

u ferJnduſtrie ſpricht ſich in Uebereinſtimmung mit ſeinen beiden
btheilungen (Rohzuckerfabriken und Raffinerien) einſtimmig dahin

aus, daß die Prämien nur dann annehmbar iſt,
wenn gleichzeitig in allen Ländern mit Zuckerproduktion alle direkten
und undirekten Begünſtigungen in Wegfall kommen. Da die z. Zt.
beſtehende Ungewißheit eine Störung des Zucker und Rüben
marktes hervorruft, iſt von der Regierung eine beſtimmte
Erklärung zu verlangen, daß in dieſem und im nächſten Betriebsjahre
die Abſchaffung nicht bevorſteht und daß überhaupt eine Abſchaffung
oder Ermächtigung der Prämien ohne eine Uebergangsfriſt von
mindeſtens einem Jahre nicht ſtattfindet. Dieſer Beſchluß iſt der
Reichsregierung bereits unterbreitet worden. Ueber die etwa ein
tretenden Aenderungen wird die Induſtrie rechtzeitig unterrichtet
werden. Ein weiterer oft erörterter Punkt iſt der Mangel der
Wagen auf den Eiſenbahnen. Deshalb iſt am 3. Februar in Magde-
vurg eine Konferenz der Vertreter aller betheiligten Jnduſtrien, Ge
werbe, Handelsgeſellſchaften c. abgehalten worden. Herr Direktor
Seifert Mühlberg verlas einen ſelbſt verfaßten längeren
Artikel über die Exportprämienfrage. Jn dem Fortfall
dieſer Prämien für Zucker erblickte Redner eine große
Schädigung für die deutſche Zuckerinduſtrie. Es wurde dem Redner
die Verſicherung gegeben, daß wohl ſämmtlicher deutſchen Zucker
induſtriellen gegen die Aufhebung der Exportprämien auf Zucker
eien. Herr Direktor Dr. v. Lippmann- Halle empfiehlt eine
enderung der Tagesordnung der Generalverſammlungen des Haupt

vereins dahin, daß wichtige techniſche Fragen am erſten Tage, wenn
auch in einer Abendverſammlung, verhandelt werden am letzten
Tage ſind die Mitglieder von den vorhergehenden Verhandlungen zu
ſehr abgeſpannt, zum Theil auch ſchon wieder abgereiſt. Ueber das
r machende Ranſonverfahren ließen ſich die Herren Dr.

egen er Braunſchweig und Dr. Brumme Löbejün des Näheren
aus. Der Letztere hat in ſeiner Zuckerfabrik einen praktiſchen Verſuch mit
40 000 Ctr. Rüben gemacht, der über Erwarten gut ausgefallen iſt.

Die mit dieſem Verfahren erzeugten Zucker kommen der weißen
Waare faſt gleich und ſind in der Lage, den Raffinerien Konkurrenz

Man erwartet daher von den Raffinerien, daß ſie den
brikanten ihre Rohzucker mit höherem Rendement auch entſprechend

öher bezahlen. Herr Dr. Wegener wird demnächſt eine größere
Abhandlung über das Ranſonverfahren ver öffentlichen. Auch Herr
Dr. Drenkmann-Halle kann die nach Ranſon erzeugten, von
ihm unterſuchten Zucker nur als tadellos erklären. Neuere
Arbeitsweiſen für das Ausſüßen der Schlammpreſſen
konnten nicht gegeben werden. Empfohlen wurde das Ab-
drücken der Schlammpreſſen mit 1 Atmoſphären kalter Luft ſtatt
mit Dampf. Ingenieur Kroog Halle iſt anderer Meinung und
wird in Kürze eine größere Abhandlung darüber bringen. Bezüglich
der re „Wie hat ſich in dieſer Campagne die Zurückführung
der Abläufe im Betriebe bewährt konnte nicht viel geſagt werden,
da eine Klärung durch dieſes oder jenes Verfahren noch nicht ge

ſchaffen iſt. Die Engländer drücken heute mehr als je darauf, daß
die von ihnen gekauften deutſchen Zucker keine Nachprodukte enthalten,
ſondern erſtes Produkt iſt. Ein neues Verfahren der Melaſſe-
entzuckerung iſt in der Zuckerfabrik Artern in Gebrauch. Dasſelbe
wurde von Fachleuten warm empfohlen.

Vermiſchtes.
Finanzſkandal. Jn Genug ſteht der Ausbruch eines großen

bevor. Eine Emiſſionsbank hat auf zweifelhafte Schuld
orderungen andern Etabliſſements 5 Millionen vorgeſtreckt.

That eines Geiſteskranken. Jm Gaiety-Theater zu London
erregte ein junger Arbeiter auf der Galerie eine Panik durch Ab-
feuern mehrerer Revolverſchüſſe. Es wurde Niemand verletzt. Der
Thäter wurde verhaftet er ſcheint geiſteskrank zu ſein.

Beim Hand-Schlittenfahren in dem berühmten Graubündner
Kurort St. Moritz haben ſich mehrere Unfälle zugetragen. Es fand
ein Wettfahren ſtatt. Einer der Fahrer, Herr Lachan, floz in furcht-
barem Anlaufe mit ſeinem Stahlſchlitten über die Eisrampe
direkt in das zuſchauende Publikum hinein. Eine große
Panik entſtand. Die Zuſchauer, in der Abſicht, der Gefahr
auszuweichen, kollerten über den ang hinunter, auf
dem ſie ſtanden. Mehrere Damen fielen in Ohnmacht. Derr Wett-
fahrer ſtürzte auf ſeinen Schlitten und verletzte ſich dabei den Kopf
ſchwer. Einer Dame, auf die der Wettfahrer in entſetz lichem Anprall
fuhr, wurde das linke Knie zerſchmettert, beim Sturze brach dieſelbe
Dame die Schulter. Die übrigen Damen kamen mit leichteren Ver
letzungen davon. Der Wettlauf war beim BelvedereCorner erfolgt.

Ein Opfer des Börſenſpiels. Ein Mann Namens Arnould
machte in Namur einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich, einige
Meter von dem Stadtwalde entfernt, in die Sambre ſtürzte.
Mehreren Fiſchern, welchen ſein Gebaren vorher ſchon aufgefallen
war, gelang es, den Selbſtmörder dem naſſen Elemente zu ent
reißen. Auf dem Polizeirevier erzählte er, daß er ſeinem Chef,
einem Streichholzfabrikanten in Antwerpen 2000 Francs geſtohlen
und dieſe Summe in Brüſſel und Namur an der Börſe verloren
habe. In ſeinem Beſitze befanden ſich nur noch zehn Centimes,
ſowie ein Brief an ſeine Mutter, in welchem er die elbe um Ver
zeihung bat wegen des Kummers, den er ihr bereite. Jn einem
zweiten Briefe hatte er ſeiner Familie ſeinen Tod angezeigt.

Unterſchlagungen. Seit Jahren hat in Mainz keine Angelegen-
heit die Gemüther ſo bewegt wie die bei dem ſtädtiſchen Gas
werk aufgedeckten Unterſchlagun z und Unregelmäßigkeiten.
Es iſt bereits gemeldet worden, daß die Verhaftung des Kaſſirers
Beilſtein ſtattgefunden hat. Er iſt geſtändig, nach und nach
17 000 Mk. unterſchlagen zu haben. Geſtern iſt auch die Ver
n des Gaswerksdirektors Heſſemer und die

uspendirung des Buchhalters Feld mann vom Amt erfolgt. Die
Leitung des ſtädtiſchen Gaswerkes war bisher eine ſehr unabhängige,
da man ihr ſeitens der Stadtverwaltung das größte Vertrauen ent
egenbrachte, bis die Stadtverordneten bei der vor einiger Zeit
tattgehabten Berathung der Verwaltungsrechenſchaft der Bürger
meiſterei 1896,97 die Decharge verweigerten. Es wurde ermittelt, daß
Zulagen in Form von Uererſtunden an die Beamten verbucht waren,
was als ordnungswidrig befunden warde. Weiter ergab ſich die
Einſtellung eines Hilfsarbeiters ſeit ſieben Monaten mit einer Be
zahlung von 100 Mk. pro Monat, von deſſen Einſtellung Deputation
und Bürgermeiſterei nichts wußten. Dieſe Woche endlich kamen auch
die Unterſchlagungen des Kaſſirers Veilſtein (er bezog das Jahr
3300 Mk. Gehalt) zu Tage. Wes den Direktor Heſſemer betrifft, ſo
darf angenommen werden, daß er ſeinen Beamten zu viel Vertrauen
eſchenkt hat, denn ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit hat bisherShemand angezweifelt. Die Oberrechnungskammer in Darmſtadt

entſandte ſofort zur Prüfung der Bücher u. ſ. w. eine Kommiſſivn
nach Mainz.

Der Laufenſtein im Rhein. Der Rhein war in der Nacht
vom 30. auf den 31. v. M. ſo gefallen, daß oberhalb der Brücke in

Laufenburg die ſogenannte Jnſel und unterhalb der Brücke der
„Laufenſtein“ ſichtbar wurde. Seit 1890 konnte man die beiden
nicht mehr ſehen. Der Laufenſtein iſt ein Felſen mitten im Rhein
auf ihm ſind die vier Jahre verzeichnet, in denen man den Stein
ſehen konnte. Der Rhein, der ſonſt brauſend und mächtig ſeinen
Weg zwiſchen und über die wilden Felſen nimmt, floß am letzten
Tage des Januar als zahmer Bach in einem kleinen Bett weiter.
Die Jahreszahl 1898 iſt in den Stein gegoſſen worden das Waſſer
überſchäumt heute längſt wieder denſelben.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Septuageſimä, den 6. Februar 1898, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Sup. D. Förſter. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer bei demſelben. Abends
6 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, den 7. Februar, Vorm. 9 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen. Tholuck'ſcher
Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 82, Uhr, Mittelſtr. 10;
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr, im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche:
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Junagfrauen Verein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 44—61 Uhr im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein
Abends 75 9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 6. Februar und Mittwoch, den 9. Februar, Abends 8 bis92 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-

Verein: Montag, den 7. Februar, Nachm. 5--7 Uhr im Konfir-
mandenzimmer; Derſelbe. Mittwoch, den 9. Februar, Abends
82 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nach-
mittag 1* Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche
Vorm. 89, Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 9. Februar, Abends 8 Uhr:; Bibel
ſtunde im kirchichen Vereinsſaale, Südſtr. 62; Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr. Paſtor
Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſiſt.-Rath D. Goebel.
dach der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Derſelbe. Nachm.

18/, Uhr Kindergottesdienft Dpr. Lang. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Prediger Freybe. Nachm.

2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Paſt.
D. Hoffmann. Mittwoch, den 9. Februar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde;
Paſt Meinhof. Zu St. Stephanns: Vorm. x10 Uhr: Siehe

aulus-Gemeinde. Vorm. 114 Uhr Kindermiſſionsſtunde Diak.
Wagner. Dienstag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung, Henriettenſtraße 18; r Paulus-Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr Kinder
ottesdienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr: Derſelbe.

Donnerstag, den 10. Februar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde,
Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugend- Verein der Paulus-
Gemeinde: Jüngere Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 üßr

Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--X10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakouiſſeuhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.

u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr
indergottesdienſt Hifspred. Eiſentraut. Nachmittags 5 Uhr:

Derſelbe. Donnerstag, den 10. Februar, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hülfs-
prediger Eiſentraut. Jm Paul Riebeck Stift: Vorm.
8 Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabeth-kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
Je r Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtcglehre und

ndacht.
Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier. Paſt.
Plen:-. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Abends 38 Uhr Predigt; Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm.
11--12 Uhr Sonutagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 8. Februar,
Abends 84 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen,
Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 22 Uhr: Predigt.
Nachm. 2—-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen-Verein,
Sonntag, Abends 8 Uhr: Unterhaltungsabend im Saal Trift-
ſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Predigt.
Böllberg: Sonntag:

Ragotzky.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 6. Februar, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 3. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Schneider Max Ulſcht und Minna Blume,

Taubenſir. 6. Der Hausdiener Paul Deutloff, Markt 2 und Emma
Dietzel, Bruckdorf. Der Jnvalide Guſtav Günther und Friederike
Boße, Rothenburg. Der Bergmann Franz Müller und Eliſe Lohr-
engel, Bornſtedt.

Eheſchließungen Der Oberkellner Friedr. Thieme, Berlin
und Frieda Beyer, kl. Brauhausſtr. 23. Der Handarbeiter Wilhelm
Wohowsky und Marie Schurbert, gr. Wallſtr. 4

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Eſchrich, Schmiedſtr. 19,
S. Rudolf Willy Arthur. Dem Bildhauer Adolf Lutz, Pfälzerſtr. 21,
S. Friedrich Karl Adolf. Dem Bahnarbeiter Otto Hammer, Friedrich
ſtraße 35, S. Richard Erich. Dem Kaufmann Karl Schmidt,
Leipzigerſtr. 80, S. Karl Wilhelm Kurt. Dem Tiſchler Guſtav
Reuſchel, Schmiedſtr. 31, T. Erna Louiſe. Dem Schloſſer Hermann
Wagner, Schloſſerſtr. 9, S. Edmund Erich. Dem Kaufmann Wil
helm Hecker, Landsbergerſtr. 65, S. Karl Albert Fritz. Dem Schneider
Friedr. Heinemann, Schimmelſtr. 16, S. Friedrich Wilhelm Bodo.
Dem Oberinſpektor Robert Fülle, Liebenauerſtr. 158, T. Olga Elſa.

Geſtorben: Der StationsAſſiſtent Hermann Weichert, 49 J.,
Meckelſtr. 3. Des Handarbeiter Franz Bange S. Franz, 4 Mon.,
Kronprinzenſtr. 1. Des Buchhalter Hermann Utech S. Hans, 2 Woch.,
Jahnſtr. 4. Des Geſchirrführer Friedr. Rathmann T. Emma, 14 J.
Klinik. Der Fleiſcher Wilheim Diesner, 50 J., Klinik. Des Tiſchler
Hermann Koch Ehefrau Anna geb. Edner, 45 J., Langeſtr. 22. Der
Fabrikarbeiter Anton Glodek, 28 J., Vergmannstroſt.

Veranrwo r lig für die Redakhon Hr. Walther Genertrsteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Hnebſch, veide in Habe. Sorecſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion derrenenden Zuſchriſten nd nicht
ver ſön lich, jondern lediglid „An die Aedantion der Datueſchen
Zeitung in Dalle a. S. u edreffren.

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt.

S Schinnfa bei
l Frreähe.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachnngen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 7. Februar 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Gaswerke für 1898 99;

2. Aufhebung des Regulativs, betreffend die Erhebung von Bürger
rechtsgeld 3. Bewilligung der Koſten zur Ausführung der Be
leuchtungseinrichtung des Promenadenweges an der Moritzburg
4. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Armenweſen für 1898 99;
5. Petition Weber 6. Bewilligung eines Rennpreiſes 7. Entlaſtung
der Rechnung der Hospitalkaſſe für 1895,96 8. Prüfung des Koſten
anſchlages betreffend die Umlegung des Zufuhrweges nach der
Desinfektionsanſtalt; 9. Mittheilung des Magiſtrats über ſeine
Stellungnahme zu dem Stadtverordnetenbeſchluſſe in der Hübnerſchen
Konzeſſionsangelegenheit; 10. Wahl eines Mitgliedes für die Kom-
miſſion für das ſtädtiſche Muſeum; 11. Feſtſtellung des Haushalts-
planes des Stadtgymnaſiums für 1898/99 12. Feſtſtellung des
Haushaltsplanes der Oberrealſchule für 1898/99 13. Ausführung
von Pflaſterarbeiten pp. vor der Poſt und auf dem Martinsberg
14. Mittelbewilligung für Decklagen auf chauſſirten Straßen
15. Feſtſtellung der Kaution für einen Beamten 16. Petition
Timpel 17. Petition Rüffer 18. Petition Bach 19. Petition
Hübner.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Definitive Anſtellung eines Zeichenlehrers am Gymnaſium

21. Definitive Anſtellung von zwei Polizei-Sergeanten 2. Leſung
22. Wahl von drei Armenpflegern für den 21. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 5. Febr. 1898, Nachm. 5 Uhr
in der Rathsſtube.
Tagesordnung:

Petition Timpel, Petition Rüffer, Petition Bach, Petition
Hübner.

An s F. L M AnII. Ballfächer in grosser Auswahl.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freiin Hutto von BuddenbrockHettersdorf mit Hrn.

Hauptmann a. D. Graf von Schlippenbach (Schönermark, Kreis
Prenzlau). Frl. Elſe Hermann mit Hrn. Dr. med. Th. Flaſche
(Leipzig)-

Verehelicht: Hr. Paſtor D. Andreas Braem mit Frl. Anna
Kögel (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath von Laer (Moers).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med. Paul Steffens (Hamburg).

Geſtorben: Frau verw. Feſterling geb. Hoppe (Wernigerode).
Frau verw. Friederike Siebert geb. Eckſtein (Sangerhauſen), Hr.
Oekonom Moritz Hommel (Weißenfels). Hr. Steuermann Guſtav
Gerlach (Krakau). Hr. Thierarzt und Schlachthaus Inſpektor
Hermann Rößling (Bernburg). Frau verw. Marie Weber geb.
Schaper (Hohenwarsleben). Hr. Juſtizrath Otto Emil Martini
(Bautzen).

Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager

Frau verw. Dorothea Gerlach
geb. Flohberg,

Leipzigerſtraße Nr. 60.
Halle a. S., den 4. Februar 1898.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 6. Febr. 1 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesockers aus ſtatt. (1451

Uniformhemcden,

Nachthemden
sowie

Revrrenwäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfehlt

H. c. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Geschäfts-Dröſfnung,.
Meiner werthgeschätzten Kundsehbaft, sowie einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntniss,

eine

eröfCnenm werde.

mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Besenbinder“! L

H. Eſkan Eröffne 5. Februar in Halle a. S., L eipziger-Str. 58, Ecke Riebeckplatz Reinhold Koeh., Barfüsserstr. 20. dem Ob(Pernspr. 572.) S gezeichneu Wo A. Errichturein Fahrrad und Rähmaſchinen-Geſchäft. an enDurch Vertretung der erſten Firmen dieſer Branche und coulante Bedienung Stadt- Ch egter 2 offene F

dass ien Sonnabend den 5. Febrerar neben meinem bestebenden Der Alieinmnvevrtkeasef der gesetzlien gesehützten Cigarro gang

Cigarren und Cigarretten-Special-Geschäft Bescenhbiäncder
oW iliüale Leiprig GP S. 33 ist für Halle und Vmgegend nur mr üboertragen, Etat

Preis No. T 10 Stück 60 Pſennige, o. II 10 stüek 50 Pſennige. in der m
Für das mir bisher in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte solches Ao. I 100 „5,50 MarK. No. II 100 4,50 Mark. Schaet

Hochachtungsvoll T Gehv Alte Promenade 6, V p t Meter 9 Aus darFritz Mill 67 nei Alte Promenade 6, im Reiehshoſgebäude, Pera
J Nähe des Leipziger Thurmes. Leipzrgerstrasse 33, Nähe des Leipziger Tharmes. r

Warmbl

e e S c dort vonW n bedürfterGesohaäfte- Bröoffnung. ine Zu
hoffe das welches ich mir in r e e a in Hall S Dlütert 87 auf mein neues Geſchäft zu übertragen. Als General- Vertreter der in Halle g 87 akklimatiſeip zigerſtr. Dürkopp-Fahrradwerxke für die Kreiſe Halle, Merſeburg, Querfurt Direktion w. Riengras. eipziger r. ihren

S billi z ößt g fh und Sagutreis, di h r Kayser- und e r bearbeiteti S FahrradwerkKe biete die beſte Garantie, von mir ein wirklich erſt S 5. ß fh amerikanl iges l. größ aufhan klaſſiges enden beziehen um lade n e S eng Sonnabend ine r Iwos billiges i. größt. Kan ans h
n 5 reichhaltigen Lagers ein. Preiſe äußerſt billig. e Zubehörtheile au Vremder er eng her le t ſonſt Oder Stadt alle Lager. Mache noch darauf aufmerkſam, daß mein Geſchäft in Merſeburg 27. e der kleinen e der Stadt Halle. niſche Ei

empfiehlt unverändert beſtehen bleibt. 1407 M 33 r S Male 33 geree Halle Herse burg it völlig neuer, glänzender Ausſtattung Sd Leipziger Str. 58. Otto Erdmann. Stufeuſtraße ä. S an Dekorationen, Koſtümen und Requi- S Es
J nen e Je ſiten, elektriſchen Lichteffekten. Jmee e h hen S ächterW e 9 C ch Sonnabend 6 V. Ueb. Volkssch. Anmeld. b. Klein s Fäumling. But I

R e Prof. ReubKe, Sehillerstrasse 55, V. 10--11. Weihnachtskomödie mit Gefang und Tanz S in
in 5 Akten, nach dem gleichnamigen bei dieſeh n m e 17 ren von Den Görner. AngebotDu r 0 n Scene geſetzt vom erregiſſeur regunI R ackiatw o01Ie zarte W i ſ ch h u ſe n. iünftght

ſranzöss. Puter und Hennen.

Rennthiervüoken v. -Keulen,
schneehühner, BirKwild, Ponlarden,

teiste Vasanen, Perihähner, Gänse ung Kuten,

Feinste Gemüse- und Prüchte-Conserven

würden.Dirigent:
S Kapellmeiſter Max Schneider.
S Kaſſfenöffnung 2x Uhr. Anfang 3 Uhr. DomäneEnde 5, Uhr. AbgAbends 74 Uhr: 4 z perwaltu139. Vorſtellung im Paſſepartout- S n ar z Poronosp

Abonnement. 28 S Bei

Abg

in Dosen vwnad Gläsern villigst, bei Mebrabnahme Rabatt, 104. Abonnements Vorfſtellnug. Badea
Süsse saſtige Messina-Apfelsinen, Dtzd. 80 4 vis 1 A. S gelb. 2 Abgempfebſen Warust. für Herren erTragödie in 3 Akten von J. W. v. Goethe. namen 2 APoltel Broskewski iIn der Einrichtung des Deutſchen Theaters

Gr. VlIrleKstrasse 28. (14 S zu Berlin. Muſik von Radziwill von 5 hierin ae e e Lindpaintner. 35 Mädchen S Aufe e e r t e Jn Scene geht S z er Noziſfenr: Kinder S fyarte d3 Wi h uſen. iun S. n aupelnehte len x estrasse 7. 2 vom I. am. apellmeifter Mattheus Pitteroff. z SJ Durch Einkauf von eirea a e en rn f S Führe hauptſächlich genagelte SJ 12 000 Meter ſchwarz und A. Ausbildung von Privatlehrerinnen und Kändergüärtnerinnen. Günstige Be- Fauſt O. Roehl. Waare in haltbaren Quali
farbiger Kleiderſtoffe Lager J dingungoen. Gute Placirung nach becndetem Kursus. Achtwöchentliche Infor- Weyhiſtopheles H. Vogeler. täten, welche durch meinen

M mationskurse für Frauen und Mädchen, Margarethe, ein Bürger Maſſen Verkauf t udS beſtände der erſten Fabrikanten 8 de en W 1 mädchen B. Rocco. h KauneDentſchlands, ſind wir in der Oonderkurse Zur eiter bile ung Valentin, ihr Bruder F. Ludwig. billigen Preiſen verkaufe.
Lage, reinwollene Qualitäten I Fucher: 1Atteragur Berhuen- Bratenunzstenre, Vranz., Bngl., n ihre W Th. Paulmann. I SS änßerſt billigen Prei MusiK, Latein; bewährte Vachlehrer. Lieschen, ein ürger fh R g9t Ja e e Preifen ver Beste Ewptehbluögen. Wahl der Pücher gest. Pensiäonat. mädchen C. Albrecht. u aus 4 an es Sattler
onſen zu konuen. Nachweise von sehr guten Stellen. Anmeldungen 2-3 Uhr Nachm. Ein böſer Geiſt K. Winkler. einſchlägR 1288] Dir. Eyssell-Weidling. Bürger u. Bürgerinnen, Volk. kommiſſVor en afte e Nach dem 2. Akt findet eine längere Beiz S Pauſe ſtatt. an theilt deGinkanfsquelle

für Kragen u. Capes

er

e

tücht. Kindergärtnerinnen ges.S

8

d 1 etKiündergarten, neLaurentiusstr. 7, v. I. 4. an Harz 13. Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Aufn. neuer Zöglinge jederzeit. Für eine Reihe v. Stell. werd. noch Ende gegen 104 Uhr.

n

1445

und ſämmtliche

Confrmanden-

Ausſtattungen
als

Hemden, Corsetts,

I Röcke, Handschuhe,
S 2J Taillentücher,

i a

ee

r

a
S

(Inbaber: Klippert Engel)

Stets friüsolh z
Capaunem.

e Taschentücher,
Schuhe u. s. W.

Jeder Confirmand Frische Gemüse, Salate ete.erhält ein Extra-Ge-
ſchenk. (1456
Kaufhaus I. Ranges.24

h
B

4
V

9 beste Wanare, billigst.

c nrrrrrrre2Wm

Janius Bethge
Leipzigerstrasse 5.. Vernsprecher 251.

Rennthier- Rücken und -Keulen, BirkKwild, Sehnee-
hühner, Maselhühner, Cranz. Poularden,

Ia. Holländer Austern,
Ieb. Hummer, Malossol-, Astrachan- und Vral-Caviar,

ger. Rhein- und Weserlachs, Pasteten,
Alle Sorten Tafel-Aufschmitt.

FIessima- und Blutorangen.
Gemüse- und PFrüchte-Conserven,

9 9 09 4 9 59 SHpmnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.

Sonntag, c 1898. nachmitta r. r28. Fremden Vorſtellung vei reinen Or chestermusik-Verein. Nä
Preiſen Im Saale des Stadtschützenhauses

Der Trompeter von Sonnaveng, s n Februar 1898,
S8äKkKingen. X Vereinsabeng

Romantiſche Oper in 3 Akten, nebſt einem 4 Vo

Rarſmi Mozart, Sinfonis G-moll. a.Sonbiet We Be Miier Ruf Wallace, Ouv. „Maritana“, Küſtrin
Abends 71 Uhr Wagner, Zug der Frauen aus „I-obon- des gro

Nen einſtudirt: e Stralſ140. Vorſtellung im Paſſepartont ounod, Fantasie aus „Faust“. ſeine E
ſiegreichAbonnement. Flotow, Ouy. „Jnära“,

9

e eben
0
9

Puter,

Fechtverband Halle und Umgegend. zu erwOperette in 3 Akten von C. Millöcker.! Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj.

den e hält v h z.en 6. Februar Aben r imWalhalla- Theater. Saale des Cafe Reihebeſ vier n ver
Direktion: Richard Bubert. ang Kaulenberg, einen Kommers mit

amen, unter gütiger Mitwirkung desGänzlich neuer Spielplau! Seeben Künſter Hornguaiteits ad, u dem
A

M welchem die Fechterinnen und FechterDie Guüätamo-Truppe, Pantomimen hiermit einer werden. Gäſte
Darſteller. (Auf den Dächern. durch Verbandsmitglieder eingeführt werden.
Brothers Ceado, BravourEquilibriſten Zugleich wird eine von Herrn Fechtmeiſter

(1421 auf der drehbaren LuftLeiter. Miß Preußer zu dieſem Zwecke geſtiftete
Bianka EBraselly, Parterre „Bronze Stand Uhr“ verſteigert werden.

Der Erlös kommt Halleſchen Waiſenkindern

T L
Leipzigerſtraße 87.

meldet. Anmeldeſtellen Brüderſtr. 4, Breiteſtr. 30.
r

erſcheint wöchentlich (Anzahl c. 1500 Sunden. s TriUnſer Wo huun g9 Anz eiger J See Verwandte e Tann
8 8 t c egelegt. Durch die Einrichtung erhalten Wohnungsſuchende koſtenfreien Nach- Friulein We e

e S eweis. Eine größere Anzahl Wohnungen in allen Preislagen iſt ſtets ange Junge Mädchen, auch ſhulvflichtige
126

1423) Haus w. Grunebesitzer-Verein, Rang S

Clown Jigg mit ſeinen abgerichteten zu gute. Der Verbandsvorſtaud.
Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und

Penſion.
finden gewiſſenhafte Penſion

Humoriſt. x Alwine Pauline Graund,Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr Halle a. Kl. Ulrichſtr. 18.
Rotationsdruck und Verlag von Orto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Ein der mehrfache örtliche Wünſche geltend gemacht werden, macht

e

c hohe Preisforderungen für das Fach

Freitag,

Landeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 58 der Halleſchen Zeitung.

Sachſen und die angrenzenden Staaten.
4. Februar 1898

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 3. Februar 1898.
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite Berathung des

Etats der Geſtütsverwaltung. Jm Laufe der Dedatte,
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) auf die ungünſtige Beſoldung der

Schullehrer auf den Geſtüten aufmerkſam.
Geh. OberReg.-Rath Frhr.

darüber Verhandlungen mit dem Kultusminiſter ſtattfänden.
Abg. von Mendel-Steinfele (k.) bedauert die Zunahme des

amerikaniſchen Pferdeimports und wünſcht zur Abwehr eine ſtärkere
Förderung unſerer Kaltblutzucht. Allerdings ſei im Intereſſe unſerer
Armee die Warmblutzucht unerläßlich, aber man ſoll das Eine thun
und das Andere nicht laſſen. Es ſei falſch, beſtimmten Bezirken die
Warmblutzucht aufzuzwingen, wenn micht die Vorbedingungen denn
dort von der Natur gegeben ſeien. Nicht nur die kaltblütigen Hengſte
bedürften einer Vermehrung, ſondern auch das Muttermaterial müſſe
verbeſſert werden, wenn nicht die Leiſtungsfähigkeit der Arbeitspferde
von Jahr zu Jahr mehr zurückgehen ſolle. Jn die Landgeſtüte
werden oft zu junge Hengſte eingeſtellt. Anzuerkennen ſei, daß die
Qualität des in den letzten Jahren, namentlich im letzten Jahre, von
dem OberLandſtallmeiſter angekauften e r ein ganz aus
gezeichnetes ſei. Er müſſe aber für die Provinz Sachſen noch um die
ihre eines Quarantäneſtalls und um die Erweiterung des Land

ge itten.r r v. Hammerſtein: Es iſt noch eine
offene Frage, ob ſich die importirten amerikaniſchen Warm und Kalt
Plüter ſo gut bewähren, wie die inländiſchen; ſie müſſen ſich erſt
akklimatiſiren. Hannover meinen die Gutsbeſitzer vielfach, daß ſie
ihren h übenboden mit warmblütigen Arbeitspferden beſſer
bearbdeiten können. Uebrigens handelt es ſich nicht allein um
amerikaniſchen Jmport, aus Rußland bekommen wir den kleinen
polniſchen Pferdeſchlag, den die Landwirthe gern nehmen, die
ſonſt Ochſen und Kühe als Zugthiere benutzt haben. Die amerika
niſche Einfuhr g. nicht gefährlich, weil ſich die Verſuche mit den
amerikaniſchen Pferden vielfach nicht 5 haben. Vielleicht laſſe
ſich aus veterinärpolizeilichen Gründen dieſer Jmport beſchränken.

Es folgt der Etat der Domänenverwaltung. Aus
Anlaß eines vom Abg. Se er (natlib.) mitgetheilten Falles, wonach
die Pacht der Domäne Groß-Worin ſtillſchweigend dem bisherigen
Pigter plongirt worden ſei, obwohl ein anderes höheres Gebot
vorlag, leg

MiniſterialDirektor Thiel dar, daß die Domänenverwaltung
bei dieſem Verfchren ihren Vortheil geſehen habe und das andere
Angebot nicht rechtzeitig bekannt geworden ſei, und ſagt auf An
regung des Abg. Sieg (natlib.) zu, daß dem Abgeordnetenhauſe
plin auch Nachweiſe über Pachtverlängerungen gegeben werden
würden.

Abg. Gothein (freiſ. Vereinigung) tritt für Parzellirung von
Domänen ein.

Abg. Engelsmann (natlib.) verlangt, daß die Domänen-
verwaltung auf ihren Weinbergen mit der Bekämpfung er
Poronospora viticola vorangehe.

Beim Titel „Ertrag von Mineralbrunnen und
Badeanſtalten“ betont

Abg. Schaffner (natlib.) die Nothwendigkeit, für die Ausſtattung
des Bades Ems mehr zu thun, was vom Miniſterialdirektor Thiel
zurückgewieſen wird.

Abg. Engelsmann (natlib.) führt Beſchwerde über ungleiche und
inger Waſſer.

Miniſterialdirektor Thiel erwidert, daß die Domänenverwaltunghierin auf den Pächter keinen Einfluß habe.

Auf eine Anregung des Abg. Wintermeyer (freiſ. Volks
arten er

iniſterialdirektor Thie] die Errichtung eines Moorbades in
Schwalbach zu.

Abg. Dünckelberg (natlib.) beklagt, daß der Fiskus hinſichtlich
des Fachinger Brunnens ein Privatmonopol begünſtige es ſei über
haupt unrichtig, die Verwaltung der Mineralbrunnen und Bäder der
Domänenverwaltung zu belaſſen.

Auf eine Anregung des Abg. Cahensly (Ctr.) legt
Geh. Regierungsrath Prätorius dar, daß die Regierung die

Rechte und Intereſſen der Krugbäcker dem Pächter von Niederſelters
gegenüber nach Möglichkeit wahre.

Die be v. Woyna (freikonſ.), Jm Walle (Ctr.) und
Sattler (natl.) treten für Hebung des Bades Rehburg ein. Eine
e Petition aus Rehbur wird auf Antrag der Budget
kommiſſion der Regierung als aterial überwiesen.

BDBDBeim Titel „Aus der Nutzung des Bernſteinregals“
theilt der Berichterſtatter

Abg. v. Bockelberg (konſ.) mit, daß die Disziplinarunterſuchung
in Sachen der Firma Stantien und Becker bisher nichts die Beamten
Belaſtendes ergeben habe aus der Firma werde vorausſichtlich eine
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht hervorgehen.

Bei den einmaligen Ausgaben zu Eindeichungen im Kreiſe
Süderdithmarſchen befürwortet Abg. Kahlcke (natl.), das neugewengen Land zu Rentengütern zu vergeben.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Juſtizetat.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 203 Jahren, am 4. Februar 1695, ſtarb auf Guſow bei

Küſtrin Georg Reichsfreiherr von Derfflinger, Feldmarſchall
des großen Kurfürſten von Brandenburg, der Sieger von Fehrbellin,
Stralſund und Tilſit. Von Geſtalt ein Rieſe, ermunterte er durch
ſeine Erſcheinung und ſeinen Mutterwitz manchen Zaghaften, Ein
ſiegreiches 70jähriges Soldatenleben hatte ihn gebeugt. Auf ſeinem
Sterbebette bat er den Prediger, in der Leichenrede ſeiner Perſon nicht
zu erwähnen, eine Beſcheidenheit, die alſo über das Grab hinausging.

valleſche Lokaluachrichten vom 4. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nu: an veutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung
em Antrag des Magiſtrats auf Aufhebung des Bürger

rechtsgeldes zu. Sodann wurde der Haushaltsplan für das
Armen weſen pro 1898/99 genehmigt. Derſelbe ergiebt eine
Einnahme von 120370 Mk., der eine Ausgabe von 438 680 Mk.
gegenüberſteht, ſomit iſt ein Zuſchuß von 318 310 Mk. erforderlich,
gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 6826 Mk. Mit kleinen Verk.

änderungen wurden weiter die Haushaltspläne des ſtädtiſchen
Gymnaſiums und der Oberrealſchule genehmigt, an
erſterem ſoll der ſchon bisher dort thätige Zeichenlehrer
Fintſch definitiv angeſtellt werden. Zu einem Rennpreis
fürden ſächſiſch-thürin giſcher Reiterverein bewilligte
die Kommiſſion 1000 Mk. Von der für Herſtellung der Anlagen
nd Trottoire am nenen Poſtgebände bewilligten Summe von

3000 Mk. ſtrich weiterhin die Kommiſſion 450 u ch das dort
befindliche Trottoir z. Th. noch in ſehr gutem Zuſtand befindet. Eine

Lokalbeſichtigung hatte vor der Ehung wegen des Antrages auf
lusführung der Beleuchtung des e er
Moritzburg dortſelbſt ſtattgefunden. Die Finanzkommiſſi

200 Mk. für Beleuchtung der Anlagen außerhalb der Straße.

v. Seherr-Toß erwidert, daß

ar der dem ſich 109 Jahre ſeit der Geburt ihres verſtorbenen Begründers

bereits kanaliſirten Straße fällte

on bewilligte

Etwas vom neuen Kaiſerdenkmal in Halle. Zum
Beſten des FrauenVereins zur Armen und Krankenpflege hielt geſtern
Abend den zweiten der diesjährigen Vorträge Herr Profeſſor Dr. Robert

Ueber Ehrendenkmäler im klaſſiſchen Alterthum“. Jn geiſtvollerWeiſe führte er den Zuhörern zwei Typen der römiſchen Geſellſchaft
in einem Geſpräch vor, welches ſich auf eine Kritik der damaligen
Baukunſt, insbeſondere auf das Verhältniß zwiſchen Denkmal und
dazu gehörigem Bauwerk bezog. 9 klarer Weiſe zeigte der Redner
die allmähliche Entwickelung des Ehrenderkmals im klaſſiſchen Alter
thum und die Beziehungen, welche die heutige Bildhauerkunſt noch
immer zu demſelben hat. Ein religiöſer Beweggrund liegt
durchgängig im Alterthum der Errichtung ſolcher Denfmäler zu
Grunde, ſowohl der alten Grabdenkmäler, in denen
in Jdealen verklärt die Todten dargeſtellt werden, als auch der
Votivtafeln, welche von typiſchen Formen ausgehend allmählich
individualiſirt wurden, ſowie endlich der Standbilder, deren erſtesvon Staatswegen errichtetes den Tyrannenmördern Harmodios und
Ariſtogeiton galt. An den äußerſt intereſſanten und an kritiſchen
Bemerkungen, über die in unſerer Zeit, ähnlich wie zur römiſchen
Kaiferzeit, ſo bel'ebte Manier, das Denkmal ſelbſt durch allzu
monumentale Bauten zu erdrücken und es mit der antiken Bildhauer
kunſt entlehnten Enblemen zu überſchütten, reichen Vortrag ſchloß der
Herr Vortragende noch einige kurze Bemerkungen und Wünſche für
das hier in Halle zu errichtende Kaiſerdenkmal.
Redner hätte im Intereſſe der bildenden Kunſt es lieber geſehen,

wenn man ſich für ein Standbild entſchieden hätte wie die Angelegenheit, insbeſondere in Hinblick
auf die bekannte hochherzige Spende, nun einmal liege, habe man
ſich für Errichtung eines Reiterſtandbild es entſchieden und
die Ausführung iege ja in bewährten Händen. Profeſſor Schmitz
habe den Entwurf beinahe vollendet und wenn man
den Künſtler auch in ſeinem freien Schaffen in keiner Weiſe einengen
dürfe, ſo müßten doch einige Wünſche laut werden. Mit der Wahl
des Platzes, wie ſie nun einmal getroffen ſet, erklärte ſich Redner ein
verſtanden, nur müſſe man darauf bedacht ſein, daß die ſich noth
wendig machende architektoniſche Ausgeſtaltung des Platzes in den
nöthigen Grenzen gehalten werde, damit man nicht in den oben an
gedeuteten Fehler verfalle. Enbleme ſind fortzulaſſen; ſollte
man ſich für Reliefs an dem Poſtament entſcheiden, ſo muß
auch hier möglichſt ſparſam damit umgegangen werden. Mit Recht
ſei der Schmitz'ſche Entwurf ſo gedacht, h das Reiterbild von den
Statuen der eiden größten Palladine Wilhelms J.: Bismarck
und Moltke flankirt werde, mit denen die Perſon des Herrſchers
für immer im Herzen des Volkes verbunden bleiben werde. Jn der
Ausfübrung des Denkmals ſelbſt müſſe der Künſtler dem Weſen des
alten Kaiſers Rechnung tragen, welcher für derartige bis ins Kleinſte
gehende Exaktheiten ſtets ein ſcharfes Auge gehabt habe, nämlich
z. B. bei der Darſtellung der Uniform 2c., auf alle Einzelheiten
achten. Was bei Wiedergabe der Geſtalt ſelber anbetreffe, ſo könne
wan hier eben nichts vorher ſagen wenn es dem Künſtler gelinge,
ihn ſo darzuſtellen, wie das Bild im Herzen des Volkes weiter lebt,
ſo habe er ſeine Aufgabe in der glücklichſten Weiſe gelöſt.

Ueber die Beitragskoſten zu dem Kanalanſchluſz in einer
der zweite Senat des Oberver

waltungsgerichts in Magdeburg eine Entſcheidung von allgemeinem
Jntereſſe, welche er folgendermaßen begründete: Das Fluchtlinien
geſetz vom 2. Juni 1875 und das Ortsſtatut von 1887 regeln die
Verpflichtung der an einer neuen Straße Bauenden, Beittäge zur
erſten Einrichtung und Anlage de Straße zu entrichten. Zu dieſer
Einrichtung gehört auch die Entwäſſerung der Straße, nicht aber dieder Grundſtücke. Auf einem anderen Boden ſteht dasOrtsſtatut von 1876.

Hiernach hat jeder Beſitzer eines bebauten Grund-
ſtücks, das aneinerkanaliſfirtenſStraße liegt, ein Recht
auf unentgeltlichen Anſchluß desſelben an den
ſtädtiſchen Straßenkanal, und zwar ohne Rückſicht darauf,
ob es ſich um eine unter den S 15 des Gefetzes von 1875 fallende
oder um eine alte Straße handelt. Der Magiſtrat war daher nicht
berechtict, an den Kläger die Bedingung der Zahlung von 630 Mk.
zu ſtellen. Dem Antrag des Klägers, den Magiſtrat auch zur
Rückerſtattung der 630 Mk. zu verurtheilen, kann indeſſen nicht
ſtattgegeben werden, da die Klage auf Zurückforderung des Betrages,
womit die Stadtgemeinde ſich zu Unrecht bereichert hat, vor den
ordentlichen Richter gehört.

Die Vereinigung ehem. Realſchüler der Franucke'ſchen
Stiftungen hielt geſtern Adend wieder eine Sitzung ab. In der
ſelben erfolgte die Wahl von Mitgliedern zu den von allen An
ſtalten der Stiftungen aus Anlaß des Jubiläums zu bildenden
Ausſchüſſen, nämlich zu dem Preß, Empfangs-, Wohnungs-, Feſt
ordnungs- und Ausſchmückungs-Komitee, ſowie zu dem beſonderen
Realſchul-Komitee. Im Uebrigen bewegte ſich ſich die Beſprechung
weſentlich in der Erörterung der Frage, welche Maßnahmen zu
treffen ſeien, um bei der Jubelfeier des Waiſenhauſes allen er
ſcheinenden alten Realſchülern angenehme Stunden zu bereiten und
beſonders Vorkehrungen zur Unterhaltung derer zu treffen, welche
wegen unzureichenden Raumes bei den allgemeinen Veranſtaltungen,
wie Feſteſſen, Feſtkommers u. ſ. w., ſich nicht ketheiligen können.
Außerdem wurde beſchloſſen, erneut mit der Bitte um Spenden für
die Feſtgabe mittelſt eines Rundſchreibens an diejenigen alten Mit-
ſchüler heranzutreten, die bisher noch keinen Beitrag an den Schatz
meiſter Herrn K. Werther, hier, Marfplatz 20, abgeliefert haben.

Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Jn der am
Mittwoch Abend abgehaltenen Verſammlung ehemaliger Zöglinge
der deutſchen Bürger- und Freiſchulen ſowie derdeutſchen Orphani wurden zunächſt die Ergebniſſe der gemein
ſamen Sitzungen aller Komitees mitgetheilt. Sodann wurden die
verſchiedenen Abordnungen zu den einzelnen Kommiſſtonen gewählt.
Ferner wurde mitgetheilt, daß die nächſte Verſammlung am Mittwoch,
den 16. Februar, im „Schwarzen Adler“ und am Sonntag Nach
mittag darauf eine Verſammlung in Gemeinſchaft mit den aus-
wärtigen früheren Zöglingen im gleichen Lofale ſtattfinden ſoll. Die
Feſtſtellung des ganzen Programms ſowie die nöthige Antwortskarte
ſollen allen bekannten Auswärtigen umgehend zugeſtellt werden. Die
Zuſendung der Feſtkarte würde auf die Einſendung eines Beitragszum Jubiläumsfonds ſtattfinden. Für Halle iſt ein zuverläſſiger
Bote mit der Einſammlung weiterer Beiträge betraut und legt der
ſelbe gehörig abgeſtempelte Liſten vor.

Der Verein zur Förderung der Kunſt hielt geſtern
Abend im großen Saale der „Loge zu den fünf Thürmen“ den
zweiten ſeiner kleinen Unterhaltungsabende ab, welcher
recht gut beſucht war. Ausgefüllt wurde derſelbe hauptſächlich durch
Vorträge des ruſſiſchen Komponiſten und Klaviervirtuoſen
Dr. S. Maykapar, deſſen Leiſtungen bei einer brillanten
Technik ein fleißiges Studium und gutes Verſtändniß für die
Schönheiten unſerer Meiſter zeigte. Wie der denkende, ſo fand auch
der ſchaffende Künſtler mit ſeinen eigenen Kompoſitionen reichen
Beifall der Anweſenden. Eine ſympathiſche Erſcheinung trat uns
in der Konzertſängerin Fräulein Frida Kriele entgegen, welche übereine ſehr anſprechende Sopranſtimme verfügt, und ſtellerweiſe hätten

wir allerdings gewünſcht, daß etwas mehr Sorgfalt auf Ausſprache
und Vortragsweiſe verwendet worden wäre. Herr Regiſſeur Lorenz
trug ir. bekannter vorzüglicher Weiſe die Hebbelſche „Ballade vom
Haideknaben“ zur Muſik von Robert Schumann vor. Hier, wie
bei den Liedern, lag die Begleitung in den Händen des Herrn Muſik-
direktors Rob. Hop er.

Die Firma Henſel u. Haeuert, eine unſerer ange
ſehenſten und älteſten Großhandlungen, hat am geſtrigen Tage, an

Fr. Henſel vollendeten, unter der gleichen Firma in Hamburg eineNiederlaſſung er oet. In dieſer Maßnahme kommt erneut die Be

deulung zum Ausdruck, welche dieſe Firma ſeit Jahren für den
direkten Kaffee-Jmport gewonnen hat. Es mag hier daran erinnert ſein,
daß die bedeutſame Ausdehnung des Kaffee-Jmports. der Firma
Fr. Henſel und Haenert mit dem Umſchwunge im Zuſammenhang
ſteht, der ſeit etwa ſechs Jahren im Kaffeegeſchäft hervorgetreten iſt,
inſofern als der Hausbetrieb des Kaffeeröſtens in den Familien wie
im kaufmänniſchen Detailgeſchäft einen weſentlichen Rückgang erfahren
za zu Gunſten des Großröſtereibetriebes, der im Stande iſt, alle
Fortſchritte der Röſttechnik auszunutzen. Dieſer Fortſchritt
iſt natürlich dem geſammten Kaffee Detailhandel mit
zu Gute gekommen die Anerkennung für die auch in
dieſer Beziehung erfolgreiche Thätigkeit der Firma Fr. Henſel u.

änert kam übrigens vor 3 Jahren, als ſie das Feſt ihres
Sjährigen Veſtehens feierte, in der allgemeinen Würdigung zum

Ausdruck, die ihr vom halleſchen Handelsſtande, einſchließlich der mit
ihr im direkten Wettbewerb ſtehenden Großfirmen neidlos zu Theil
wurden. Möge der raſtlos vorwärts ſtrebenden Firma auch für ihren
erweiterten Wirkungskreis reicher Erfolg beſchieden ſein.

Der Wohnungsmiether-Verein hielt geſtern in „Osborgs-
Bellevue“ ſeine IV. Hauptverſamml ung ab. Zum erſten Mal
waren auch Frauen erſchienen, d. h. ſolche, die ſelbſiſtändige Mietherinnen
und Mitglieder des Vereins ſind. Herr P. Werft hielt einen Vor
trag über Wohnungsverhältniſſe in Halle, an den ſich eine lebhafte

Diskuſſion knüpfte.
Zum Schlachthofdirektor iſt, wie uns mitgetheilt wird,

der Miſſions
Sexageſimae, alſo
wieder in dem

Herr Reimers aus Celle gewählt worden.

Die 20. VerſammlunKonferenz findet am Montag und Dienstag en
am 14. und 15. Februar in Halle und zwarbekannten großen Saale des „Prinzen Karl“ alt

Banmfrevler haben in der Nacht vom Monkag zum Diens
tag in roheſter Weiſe ihr Unweſen auf der HalleDeſſauer Provinzial
ſtraße zwiſchen Tornau und Oppin getrieben, indem ſie gegen
60 Stück junge Obſtbäumchen umgebrochen per
die z. Th. den Gebr. Nagel in Trotha, der größeren Zahl nach
den anliegenden Ackerbeſitzern gehörten. Hoffentlich gelingt es, die
rohen Patrone, auf deren Ermittelung Herr Landes-Bauinſpektor
Goetzlinghoff eine Belohnung bis zu 50 Mk. ausgeſetzt hat, der ver
dienten Strafe zuzuführen.

Vom Pferde geſchlagen. Der Landwirthſchaftsſohn Fritz
Sſchultz aus Neu dorf wurde, als er ein Pferd aus dem Stalle
führte, vom daneben ſtehenden ſo heftig gegen den linken Arm ge
ſchlagen, daß er einen Splitterbruch des Oberarms nebſt erheblicher
Quetſchwunde daſelbſt erlitt.

Von einem Stück welches der Sturm herab-
geſchleudert, wurde der Schloſſer Emil Franke in der kleinen
Ulrichſtraße derart auf den Kopf getroffen, daß er eine erheb
liche Verletzung desſelben erlitt und längere Zeit beſinnungslos war.
Der Verwundete wurde in die Halleſche Klinik auf genommen.

Eine erhebliche Verletzung des linken Auges erlitt die
kleine 6jährige Margarethe Kl u ge aus Ballenſtedt, indem ſie beim
vlötzlichen Umdrehen vom Stuhle rutſchte und ſich die in der Hand
befindliche Gabel in das Auge ſtieß.

Geflügel- Ausſtellung in Halle.
I.

Halle, 4. Februar.

Für Tauben erhielten Siegerpreiſe: Borsdorf
r nkeMarkranſtedt (2), WeiſeOttendorf, Land grafDöllnis,

euſcher Weißenfels, Wölfert-Weißenfels, Vett er e
heim, Hüb ner Neugattersleben, Rudolf- Halle (2), Schach tzabl
Halle, Mat hes Schönbach, Bielen berg -Glückſtadt, Siede-
Magdeburg, Henning s- Schwerin, Strebe-Ballenſtedt,
Fran z Magdeburg, Fiſcher Magdeburg, ker Calbe
a. S. und Kaſtius Nordhauſen ferner Zuſatz -Ehrenpreiſe:
Kraft Aſchersleben, Bruckhaus -Kaſſel, Schneider Mittweida,
Heine-Halle, Hampe- Gronau, Hammer-Halle, Rowald
Halberſtadt, Becker Weffelrode; weiter 1. Preiſe: Arndt-Bitterfeld,

Baily u. Son-London, v r r öttcher-Markranſtädt, Bors dorf-Pulsnitz (2), Bruckhaus- Kaſſel (2),Diele- Kaſſel (4, EnkeWeißenfels, F eldmann- Ammendorf,
G. Franke-Markranſtädt, H. Franke-Markranſtädt, Franz
WMageburg, Gruneberg Giebichenſtein (2), Hammer-
Halle, Hampe- Gronau, eine Halle (4), Hen
nings-Schwerin, Hingerl- Mühldorf a. Jnn, Hübner-
Neugattersleben, Körner Markranſtädt, Kret ſchmer Georgs-
walde i. S., Kramm- Offenbach a. M., Lu de wig-Soeſt,
Matthes-Schönbach, MeißnerWeißenfels, Dr. Müller-
Swinemünde, Rawald Halberſtadt, Richter Bitterfeld,Schacht zabel- Halle (3), Schade D eſſau (2), Schneider
Mittweida (2), Schreck Bernburg,
Siede Magdeburg (5), Strube-Ballenſtedt, Teuſcher
Weißenfels, Vetter-Schiltigheim, Vollmann jun.-Kierſpe inWeſtf. (2), Walter- Halle und War e Halle. Für Exoten
erhielt noch Merz Halle zwei erſte Preiſe.

Heute Vormittag 10 Uhr fand die offizielle Eröffnung der Aus
ſtellung ſtatt. Zahlreiche Mitglieder des Vereins wie des Geflügel-
zü hter-Verbandes, die und eine Anzahl von Ausſtellern
hatten ſich dazu eingefunden. Zunächſt nahm Herr Oberbürgermeiſter
Staude das Wort, indem er ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck
gab, daß die Ausſtellung ſo reich beſchickt ſei, aus dem Verbands
gebiet nicht allein, ſondern auch aus den übrigen Theilen unſeres
deutſchen Vaterlandes. Dieſe Thatſache lege erfreuliches Zeugniß
davon ab, daß man mehr und mehr allſeitig beginne, der Geflügel-
zucht, dieſem wuichtigen weige der Landwirthſchaft,
Intereſſe entgegenzubringen. Auch die Regierung ſchenke
jetzt der Geflügelzucht höhere Beachtung dafür ſpreche die erſte all
emeine Geflügelzählung im deutſchen Reiche, die vonWanderlehrern für Geflügelzucht, ferner der Plan der Errichtung

einer großen ſtaatlichen Geflügel-MuſterZuchtanſtalt, welche letzteren
Schritte dankenswerthe Förderungen vor Allem durch die Landwirth
ſchaftskammer erfahren hälten. Es ſei zu wünſchen, daß auf dieſem
Gebieie allmählich immer weitere Erfolge erzielt würden zum Segen
der Volkswohlfahrt. Nachdem der Redner noch mit Dank der
Huld gedacht hatte, welche dem ornithologiſchen Central-
Verein durch die Uebernahme des Protektorats auch über dieſe Aus
ſtellung wie über die früheren ſeitens der Frau Prinzeſſin Friedrich
Carl von Preußen bewieſen ſei, ſchloß der Redner mit einem Hoch
auf den Kaiſer, worauf er die Ausſtellung für eröffnet erklärte. Herr
Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer Dr. Rab e übermittelte
die Glückwünſche des Präſidenten der Kammer, Herrn Major a. D.
v. Buſſe-Zſchortau, der zu ſeinem Bedauern verhindert ſei, der
Eröffnung beizuwohnen weiter gab der Redner der Freude über den
in neuerer Zeit erfolgten engeren Zuſammenſchluß zwiſchen der
Kammer ünd dem Geflügelzüchter Verband Ausdruck
r werde dadurch der letztere eine erhebliche Förderung ſeiner
Beſtrebungen erfahren. Herr Apotheker Beeck, der Vorſitzende des
Geflügelzüchter-Verbandes, dankte den Vorrednern für die dem Ver
band entgegengebrachte wohlwollende Geſinnung; weiter hob er hervor,
daß gerade die Geflügelzucht dazu angethan ſei, Stadt und Land
einander näher zu bringen zum Wohl beider. Die Anſprache des
Redners ſchloß mit einem Hoch auf die Herren Oberbürgermeiſter
Stau de und Generalſekretär Dr. Rabe. Nach dieſem kurzen
n traten die Verſammelten einen Rundgang durch die Aus

ellung an.

Schulze Weißenfels,

e

e e
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Sonnabend Nachmittag 3 Uhr geht zum unwiderruflich
letzten Male die prächtig ausgeſtattete Weihnachtskomödie „Klein
Däumling“ in Szene und zwar bei bedeutend ermäßigten
Preiſen (IJ. Rang 1,25 Mk. Parquet 1,00 Mk. Parterre 75 Pfg.
II. Rang 60 und 40 Pfg. III. Rang 50 Pfg. Gallerie 25 Pfg.)
Abends 74 Uhr gelangt Goethe's „Fau ſt“ (I. Theil, 2. Abend) zur
Aufführung. Am Sonntag Nachmittag 32 Uhr findet als Fremden
vorſtellung bei kleinen Preiſen eine Auffütdung von Neßler's romantiſcher
Oper „Der Trompeter von Säkkingen“ ſtatt, während
Abends 74 Uhr die große Operette „Der Bettelſtudent“ in
Szene geht. Dieſe Vorſtellung findet im Abonnement ſtatt.
Bezüglich des weiteren Repertoirs der Woche verweiſen wir auf das
Jnſerat in heutiger Nummer.

Verein „Sang und Klang“. In dem feſtlichen großen
Saale des Stadtſchützenhauſes hielt geſtern der Männergeſangverein
Sang und Klang ſein Wintervergnügen ab und eröffnete dasſelbe
mit einem Konzert, das recht geeignet war, die Gemüther in die
nöthige Feſtesſtimmung zu verſetzen. Nachdem unter der ſichern
Leitung des Vereinsdirigenten, des Herrn Kapellmeiſter Hache, die
poetiſch zarte Ouvertüre zur ſchönen Melufine von Mendelsſohn
und der übliche kurze Sängerſpruch von dem verſtorbenen Leiter des
Vereins, Hartenſtein, erklungen war, ſang der Verein Bruchs ſchwung-
vollen „Rormannenzug“, wobei Herr Lehrer Reuter das Baritonſolo
übernahm. An den glanzvollen Anfang knüpfte ſich die Fortſetzung
entſprechend an. Der ebenſo volle und kräftige wie fein organiſirte
Chor fang im weitern Verlaufe des Abend noch vier Lieder acapella unter
denen die wunderbar innige „Klage“ von Franz Otto wegen ihres
ausgezeichneten Vortrags beſondere Hervorhebung verdient. Für
Abwechslung war aufs Beſte geſorgt. Außer daß vom Streich
Orcheſter Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirektor Friedemann)
das zarte Schumann'ſche Abendlied ſehr ſtimmungsvoll zur Eröff
nung des zweiten Theiles vorgetragen wurde, ſang Frau Dr.
Gärtner die bekannte Arie der Eliſabeth aus dem „Tannhäuſer“
und zwei reizende Duette zuſammen mit Frl. Anna Schmidt,
wofür die beiden Sängerinnen ſo reichen Applaus ernteten, daß ſie
das zweite, überaus anſprechende Duett von Laſſen wiederholen
mußten. Ein Mitglied des Vereins, Herr Fritz Herms, der als
trefflicher Tenor längſt ſich bekannt gemacht hat, ſteuerte zum Programm
eine Zigeunerballade und 2 Lieder von Liszt bei, und einen würdigen
krönenden Abſchluß fand das Konzert durch das intereſſante geſchickt
inſtrumentirte Chorwerk Prinzeſſin Jlſe“ von A. Schulz, wobei die
beiden Damen die Solopartien ebenſo vortrefflich ausführten, wie
vorher ihre Solo reſp. Duettgeſänge. Jedenfalls war durch das
Konzert die Stimmung aufs angenehmſte angeregt und die zahlreich
Anweſenden werden Herrn Kapellmeiſter Hache, der ebenſoviel Ge
ſchmack bei der Aufſtellung des Programms, wie Energie, Feuer
und Umſicht bei der Ausführung desſelben bewieſen hat, ſicherlich
großen Dank wiſſen.

Richard Wagner-Verein. Die in dem Konzert des
8. Februar zur Aufführung kommende Fauſt-Symphonie Liszts
wurde in dem geſtrigen Vereinsabend beſprochen. Auf Grund der
Erläuterungen von Richard Pohl führte Herr Privatdozent
Dr. Sommerlad den motiviſchen Aufbau der drei Sätze vor,
während zugleich Herr Profeſſor Reubke die Erläuterungen
am Klavier gab. Der erſte Satz ſtellt dar, wie Fauſt trotz all
ſeiner zweifelnden Unzufriedenheit und ſeiner Erlöſungsſehnfucht aus
ſich und eigener ſtolzer Kraft nicht die Erlöſung zu finden vermag.
Die liebliche Kindlichkeit Gretchens erſt, die der zweite Satz zur Ent

wickelung bringt, giebt dem Thaten und Glückſtreben Fauſi's die har
moniſche Auflöſung in dem Seligkeitsbewußtſein der erhabenſten Liebe.
Und wenn auch Mephiſto in dem dritten Satze ſein verhöhnendes
Spiel mit den heiligen und beglückenden Empfindungen Fauſtens
treibt, ſo ſinkt doch der hölliſche Aufruhr in ſich zuſammen, als
Gret hens unvergängliches Bild emportaucht. Fauſt iſt erlöſt, er
klärt durch das „EwigWeibliche“, das wie im zweiten Satze über
den ruheloſen Thatendrang des Mannes nun über den diaboliſchen
Anſturm des Böſen ſeinen überwältigenden Sieg davonträgt.
Fryg Gipfelpunkt erreichte der Abend, als zum Schluß Herr

rofeſſor Reubke den Gretchen-Satz auf dem Klaviere ſpielte.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Beerdigungen am Sonntag.
Der Magiſtrat hat eine Verordnung erlaſſen, daß vom 1. April

an den Sonntag-Nachmittagen keine Beerdigungen
mehr ſtattfinden ſollen. Wir können verſichern, daß dieſe Verfügung
viel Unruhe hervorruft. Denn ſo lange der Magiſtrat nicht auch an
ordnet, daß am Freitag keine Menſchen mehr in unſerer Stadt ſterben,
ſo lange wird er auch die Beerdigungen an Sonntagen nicht völlig
abſchaffen können. Da nun an den Nachmittagen dieſelben nicht
mehr erfolgen dürfen, muß es an den Vormittagen geſchehen.
Hier werden aber die Geiſtlichen ſelten die nöthige Zeit zu den Be
ſtattungsfeierlichkeiten haben und viele der Leidtragenden zudem auf
den Vormittagsgottesdienſt Verzicht leiſten müſſen. Sind daher die
Nachtheile der magiſtratlichen Verordnung nicht weit ſchwerer wiegend
als die lediglich im Intereſſe der Sonntagstuhe für die Todten-
räber und Halloren liegenden Vortheile? Den kommunalen
ereinen ſei die Angelegenheit zur Diskuſſion angelegentlich

empfohlen. B.Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Kiel. Zum Nachfolger Prof. v. Esmarchs iſt deſſen

wehrjähriger Vertreter Profeſſor Bier, der Erfinder der nach
ihm benannten Abſchnürungsmethode bei Gelenktuberkuloſe, in Aus
ſicht genommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Durch die Mittheilungen über die im Herbſte ſtatt

findende Reiſe des Kaiſers zur Einweihung der Erlöſer
kirche in Jeruſalem iſt auch die Frage nach der Erwerbung
des ſogenannten Coenaculums in Anregung gebracht worden.
Neuerdings iſt ſogar behauptet worden, der Sultan die
Abſicht, dem Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in Jeruſalem das
Coenaculum, wo Jeſus Chriſtus mit ſeinen Jüngern das letzte
Abendmahl gefeiert haben ſoll, zum Geſchenk zu machen. Dieſe
Angabe kann indeſſen wohl als ein Jrrthum bezeichnet werden, der
Sultan kann und wird dieſes Gebäude niemals an die Chriſten
hergeben, denn es enthält eins der größten Heiligthümer der
Mohamedaner, das Grab Davids. Auch würde der Kaiſer,
wie von zuſtändiger Seite verlautet, dieſes Geſchenk nicht an
nehmen. Die Frage wegen der Zurückgabe des Coenaculums
an die Katholiken wurde zuerſt im Oktober auf dem Lands-
huter Katholikentag mit dem Hinblick auf die Kaiſerreiſe nach
Paläſtina angeregt. Es empfiehlt ſich daher wohl, das Coena
culum in ſeiner geſchichtlichen Entſtehung und Entwickelung, wie
in ſeiner heutigen Geſtalt 2c. einmal näher zu betrachten. Auf
dem Platze, wo das Heiligthum ſteht, ſucht man die Stelle der

des heiligen Geiſtes; auch ſoll die Geißelungs-
Säule dort geſtanden haben. Jn den erſten Jahrhunderten
des Chriſtenthums befand ſich dort eine Apoſtelkirche. Erſt
im ſiebenten Jahrhundert nach Chriſtus brachte man die r
des letzten Abendmahles mit der Ausgießung des heiligenGeiſtes in örtliche Verbindung und verlegte ſie dahin. Noch

ſpäter wurde die Stelle auch als Sterbeort der Maria bezeichnet.
r Zeit der Kreuzfahrten wurde die dortige Kirche Zion oder

arienkirche genannt, ſie hatte zwei Stockwerke, in dem unteren
war ein Altar auf dem Sterbeplatze der Maria, ein anderer

auf der Stelle vorhanden, wo eſus in Galiläg erſchienen
ſein ſoll; dort wurde auch der Ort der Fußwaſchung gezeigt.
Der obere Raum wird als eigentlicher Abendmahls-
ſaal bezeichnet. Jn der erſten Hälfte des vierzehnten Jahr
hunderts hatten die Franziskaner den Platz im Beſitze, ſie
haben wahrſcheinlich die Zionskirche in ihrer bekannten Geſtalt
ausgebaut. Jm folgenden Jahrhundert bemächtigten ſich die
Muhamedaner des Gebäude Komplexes und verboten den
Chriſten den Zugang, weil ſich dort die Gräber Davids und
Salomos befänden. Das Coenaculum in ſeiner heutigen
Geſtalt, ein Ueberreſt der alten Zionskirche, iſt durch zei
Säulen in zwei Schiffe getheilt; die jetzt zugelaſſenen Be-
ſucher werden in den oberen Stock geführt. Unter dem
mittleren Fenſter iſt eine Gebetsniſche; ein Stein in der
nördlichen Wand bezeichnet den Sitzplatz Jeſu Chriſti;
nach Südweſten zu führt eine Treppe abwärts in einen
Raum, wo der Tiſch des Herrn geſtanden haben ſoll. Dahin
iſt gewöhnlichen Beſuchern auch heute noch der Zutritt nicht

nur Fürſten wird er zuweilen erlanbt, ſo war der
aiſer von Oeſterreich und der Kronprinz Friedrich Wilhelm

von Preußen darin. Von dem oberen Saale führen auf ent
gegengeſetzter Seite einige Stufen in einen Raum, in welchem
ein moderner bedeckter Sarg ſteht, der eine Nachbildung des in
den Kellerräumen verehrten Sarges Davids ſein ſoll. Die
Katholiken haben ſtets mit großer Sehnſucht nach dem Coena
culum hingeſchaut die türkiſchen Sultane haben aber niemals
an eine Herausgabe u Ledacht, obwohl ſie ſonſt mit
Landſchenkungen an chriſtliche Fürſten ſehr freigebig waren.Der Fanatismus der Moslem ſteht dem entgegen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. Februar. Der Poſtdampfer Dresden, Kapt.

O. Groß, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Todesfälle.
Paris, 3. Februar. Jm Alter von 90 Jahren ſtarb hier

der General Ladmirault, 1870 Befehlshaber des vierten
Ter torps bei und in Metz, nach dem Kriege Gouverneur von

aris.
Wien, 3. Februar. Der bekannte Porträtmaler Hermann

Beyfuß iſt heute Vormittag am Kehlkopfkrebs geſtorben.

Gerichtszeitung.
Artern, 3. Februar. (Beſtraft) wurde die Chefrau des

hieſigen Salinenarbeiters Hermann Roſe wegen Urkundenfälſchung
und Betrugs mit ſechs Monaten Gefängniß. Dieſelbe hatte einem

erren aus Voigtſtedt aus einem gewaltſam von ihr geöffneten
Schrank ein Sparkaſſenbuch der hieſigen Sparkaſſe weggenommen
und darauf wiederholt Beträge, insgeſammt 560 Mk. abgehoben,
n ſie ſich einen falſchen Namen beilegte und unter dieſen Namen
quittirte.

Bromberg, 2. Februar. (Mißhand lung) des geiſtes
ſchwachen Dienſtmädchens Veronika Bartikowska führten den
Rentner Joſeph Mrotek aus Gromaben und deſſen Ehefrau auf die
Anklagebank. Die Beweisaufnahme ergab, daß Mrotek das Mädchen
mit dem Stiel einer Dungforke geſchlagen und einmal an den
Beinen an einen Birnbaum aufgehängt und dann mit einer Peitſche
geſchlagen hat das Mädchen iſt inzwiſchen geſtorben. Mrotek wurde
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, ſeine Frau freigeſprochen.

Berliner Chronik.
Ein Opfer der Großſtadtluft. Vor einigen Tagen wurde

die Leiche eines anfangs der zwanziger Jahre ſtehenden Mädchen im
Spandauer Schifffahrtskanal gefunden. Wie ſich jetzt herausgeſtellt
hat, handelt es ſich um eine unverehelichte Neumann, die vor zwei
Jahren aus der Provinz Poſen hier zugezogen war und als Dienſt-
mädchen Stellung gefunden hatte. Nicht lange war ſie Dienſtmädchen

eweſen äußerer Glanz und Hang zum Vergnügen hatten ſieKenerin werden laſſen. Jn verſchiedenen Briefen an die alten

rechtlichen Eltern verheimlichte das Mädchen aber ſiets ſeinen Beruf
und behauptete, weiter als Dienſtmädchen thätig zu ſein. Kürzlich
erhielt nun die Leichtſinnige von ihren Angehörigen die Mittheilung,
daß die Cltern nach Berlin kommrn und die Tochter beſuchen würden.
Das Mädchen, in der Befürchtung, daß ſein Betrug entdeckt werden
würde, ſcheint nunmehr aus Furcht und Scham Selbſtmord verübt
zu haben. Eine ernſtliche Mahnung für Eltern

Vermiſchtes.
Ueber die San Joſé-Schildlans, welche die Urſache des ſoeben

erlaſſenen Einfuhrverbotes für amerikaniſches Obſt iſt, wird geſchrieben
Dieſe Schildlaus, Aspidiotus perniciosus, ſoll ein Pflanzenſchädling
nicht minder verheerender Art wie der Coloradokäfer und die Reblaus
ſein. Er ſucht namentlich die Obſtbäume heim, verſchont aber auch
andere Bäume und Sträucher nicht. So fand man die San Jofé-
Schildlaus auf Linden, Spindelbaum, Spiräen, Weißdorn, Colonegſter,
Akazien, Ulmen, einzelne Weidenarten u. A. m. Das Thier vermehrt
ſich in Amerika, ſo wird verſichert, mit ungeheurer Schnelligkeit und
richtet die von ihm befallenen Gewächſe in kurzer Zeit zu Grunde.
Eine Pflanzung, worin es ſich einmal eingeniſtet hat, wieder zu
ſäubern, iſt ſo gut wie unmöglich einmal eben dieſer rieſigen
Vermehrung und der großen Anzahl von Wiothspflanzen halber,
andererſeits wegen Mangels an wirkſamen Bekämpfungsmitteln. Jn
Amerika iſt man, nachdem Waſchungen der Bäume mit allen mög-
lichen Stoffen verſucht waren, ziemlich allgemein zur Räucherung der
verlauſten Pflanzen mit Blauſäuregas übergegangen, und ſchon
dieſer Umſtand beweiſt, welche Cefahr die San Joſé-Schild-
laus mit ſich bringt. Da die Räucherung ſelbſt aber wegen der
furchtbaren Giftigkeit des Biauſäuregaſes für Menſchen und Thiere
ſehr gefährlich iſt, ſo wird ſie dort von Leuten ausgeführt, die ſie
berufsmäßig betreiben. Man ſpannt um die zu räuchernde Planze
ein Zelt und entwickelt unter dieſem Blauſäure aus Cyankalium und
Schwefelſäure. Eine ſolche zwei- bis dreimal wiederholte
Räucherung ſoll ſicher helfen. Die eigentliche Heimath des
Schmarotzers iſt nicht bekannt. Zuerſt wurde ſie nach
Chile eingeſchleppt, von wo ſie ſich die Weſtküſte entlang
nordwärts ausbreitete. In den achtziger Jahren trat ſie in Kalifornien
auf und verwüſtete dort die Obſtpflanzungen. Namentlich machte ſie
ſich an Birnbäumen, Pfirſichen, Pflaumen und Pecanüſſen bemerkbar,
und da ſie ſich zunächſt in der Umgebung der Stadt San Joſé ver
breitete, ſo erhielt ſie davon ihren Namen. Später ſamen Nachrichten
über ihr vereinzeltes Vorkommen in den Oſtſtaaten, bis ſchließlich
unzweifelhaft wurde, daß auch die vierzehn Staaten öſtlich der Rocky
Monntains völlig verſeucht ſind.

Ein irrige Mörder. In Guadalaj ara hatein 15 jähriger Jndier, der von Profeſſor Antonio Reyes von den
Philippinen als Diener mit genommen war, den zwölfjährigen Sohn
ſeines Herrn durch einen Meſſerſtich getödtet und der herbeieilenden
Mutter vier ſchwere Wunden beigebracht. Der Jndier hatte geſtohlen
und ſollte in ſeine Heimath geſchickt werden. Die Bevölkerung wollte
den Verdrecher lynchen.

Einſlurz eines Hauſes. Jn Lublinka im Gouvernement
Moskau iſt ein dreiſtöckiges Gebäude, eine frühere m t
eingeſtürzt und hat 21 Menſchen unter den Trümmern
begraben; ſieben Perſonen ſind ſchwer verletzt.

Nette Vorkommniſſe anf einem Dampfer. Auf dem
Dampfer „Fürſt Bismarck“ wurden dem amerikaniſchen Fräulein

Theuerkauf während der Ueberfahrt von NewYork nach x
40000 Mark geſtohlen. Der Dieb wurde nicht entdeckt.
Während derſelben Ueberfahrt erſchoß ein ſpaniſcher
Paſſagier einen Kellner, mit dem er in Streit gerathen war.
Er wurde verbaftet.

Liebestragödie. Der Gutsbeſitzer Werner von Oeſteren
in Prag, der ſich wie gemeldet, heute Naht eine Kugel in den
Kopf geſchoſſen hat, iſt geſtorben.

Nene Reichspoſtdampfer. Nach Annahme der Subventions-
vorlage für die oſtaſiatiſche Dampferlinie durch den Reichstag werden
wie verlautet, der Norddeutſche Lloyd und die Hamburg-Amerika-
Linie gemeinſam vier neue Reichspoſtdampfer auf deutſchen
Werften in Bau geben. Der Herſtellungspreis für alle zuſammen
beträgt circa 22 Millionen Mark.

Entfeſtigung von Königsberg i. Pr. Dem Graudenzer
„Geſell.“ wird geſchrieben Auf die Entfeſtigung Königsber s ſcheint
der Kriegsminiſter gegen eine Entſchädigung von 17 Millionen
Mark eingehen zu wollen. Die Forts bleiben natürlich beſtehen, nur
die Stadtumwallung ſoll fallen. Königsberg bleibt Lagerfeſtung und
Hauotwaffenplatz Oſtpreußens.

Ueberreſte vom „Jltis“. Eine Anzahl Ueberreſte von dem
am 23. Juli 1896 an der Küſte von Schantung unterzegangenen
Kanonendoot „Iltis“ iſt kürzlich in der Heimath angekommen und
auf Anordnung des Kaiſers jetzt in Mufeum der Marine-
Akademie in Kiel als Andenken aufgeſtellt worden. Es
ſind nur wenige, aber beredte Zeugen jenes traurigen Schiffs
unglücks. Zunächſt iſt die Schiffsglocke des Kanonenbootes
vorhanden, ſodann ein Stück der Namenstafel mit den Buch-
ſtaben 8. A. Kb. (Sr. Majeſtät Kanonenboot); das andere Stück
mit dem eigentlichen Namen JLTIS iſt von den Wellen fortgeriſſen
worden. Eine zur artilleriſtiſchen Armirung gehörige Revolverkanone
und die Schraube des Schiffes ſind ebenfalls aufgefunden und nach
Kiel geſchafft worden. Endlich ſind noch zwei Brocken desjenigen
Felsgeſteins, auf dem der „Jltis“ bei unſichtigem Wetter auflief und
an dem er zerſchellte, ron dem Chef der Kreuzerdiviſion nach
Deutſchland geſandt worden. Auch dieſe gehören zu der kleinen
Sammlung der „Jltis“Reliquien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Februar.

Voranusſichtliches Wetter am 5. Februar. Nebliges,
etwas kälteres Wetter, Schneefälle nicht ausgeſchloſſen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. Febr. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstags erklärte die Wahlen der Abgg. Merz (2. badiſcher
r und Reich muth (1. weimaxer Wahlkreis) für un-
gültig.

München, 4. Februar. Das Staatsminiſterium des
Jnnern legte dem Landtage eine Vereinsgeſetznovelle vor.
Die wichtigſten Beſtimmungen ſind folgende Volljährige Frauens
perſonen dürfen an öffentlichen Verſammlungen politiſchen
Charakters theilnehmen, minderjährige ſind ausgeſchloſſen. Voll
jährigen Frauensperſonen wird die Theilnahme an politiſchen
Vereinen auf dem Gebiete beſonderer Berufs- und Standes-
intereſſen, Erziehung, Unterricht, Armen- und Krankenpflege e.
nen Politiſche Vereine dürfen mit anderen deutſchen

ereinen in Verbindung treten.
Köln, 4. Febr. Jn dem Prozeß gegen den Kriminal

ſchutzmann Kiefer wurde heute das Urtheil verkündet. Derſelbe
wurde von der gegen ihn erhobenen Anklage der widerrecht-
lichen Freiheitsberaubung, der vorſätzlichen Körperverletzung und

öffentlichen Beleidigung gemäß des des Staats
anwaltes freigeſprochen. Die Koſten der Nebenklage fallen der
Staatskaſſe zur Laſt.

Wien, 4. Februar. Unmittelbar nach Schluß des böh
miſchen Landtages wird die Regierung die Bertrauensmänner
der Deutſchen und Czechen zu einer Konferenz nach Wien be
rufen und ihnen die neue am 14. Februar zur Publikation ge
langende Sprachenverordnung vorlegen

Paris, 4. Februar. Alle Offiziere des Generalſtabs er
hielten Abends eine Vorladung, zum Prozeß Zola zu erſcheinen.
Der Miniſterrath wird noch entſcheiden, ob der Vorladung
Folge gegeben werden ſoll. Für das Frühjahr werden Garniſon-
verſchiebungen in Toul, Verdun und andern Städten angekündigt.
Die Militärkommiſſion der Kanuner wird dem Vernehmen nach
den Kriegsminiſter erſuchen, den Garniſonswechſel der
Truppen an der Grenze einzuſchränken, damit die Offiziere Ge
legenheit haben, ſich mit den Oertlichkeiten möglichſt vertraut
zu machen.

Paris, 4. Februar. Bei dem Degenduell, welches infolge
des geſtrigen Wortwechſels in der Deputirtenkammer heute früh
zwiſchen Millerand und Lavertujon ſtattfand, wurde Millerand
am rechten Arme verwundet.

Brüffel, 4. Februar. Hier verlautet, daß die franzöſiſche
Regierung für den Gouverneurpoſten für Kreta den belgiſchen
Grafen Karl von Urſel, ehemaligen Geſandten in Bukareſt,
auserſehen hat.

Pretorig, 4. Febr. Die PräſidentenWahl iſt beendet
man glaubt daß Präſident Krueger wiedergewählt
worden iſt.

Konſtantinopel, 4. Februar. Man verſichert, daß
Dr. Nicola, Direktor des bakteriologiſchen Laboratoriums die
Mikroben der Rinderpeſt entdeckt habe.

London, 4. Febr. Hieſige Blätter melden, daß an der
Küſte von Maſſachuſetts 30 Schiffe untergegangen ſind,
wobei eine große Anzahl Perſonen ertrunken iſt.

S lkutta, 4. Febr. Oberſt Mayne traf auf ſeinem Vor
marſch gegen den aufrühreriſchen Meran-Diſtrikt am Montag
Morgen auf den der den Eingang zu dem nach Weſten
führenden Paß über Turbat beſetzt hielt. Der Oberſt zer
ſprengte den Feind. Derſelbe verlor 100 Todte, darunter die
bedeutendſten Häuptlinge. Die Engländer hatten vier Todta
und neun Verwundete. Der Feind war 1500 Mann ſtark.

Liſſabon, 4. Februar. (Amtliche Depeſche aus St. Paul
Loanda.) Die Aufſtändiſchen griffen im Bezirk Moſſanedes
viermal hintereinander das Fort Humbe an, wurden aber jedes
mal mit beträchtlichen Verluſten zurückgeworfen. Die Portugieſen
hatten einen Todten und fünf Verwundete.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
T Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicheruugs Anſtalt

in Hannover waren im Monat Januar 1888 in den beiden von
der Anſtalt betriekenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicheruag und Lebens-Verſicherung, zu erledigen z
1434 Anträge über A. 2 935 250 VerſicherungsKapital. Von Er
richtung der Anſtalt (1878) bis Ende Januar 1898 gingen ein
318 608 Anträge üb 397 252 780 VerſicherungsKapital. Die
Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr c. im
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Laufe des Jahres 1897 betrugen 3 120 000, die Geſammtaus f auf politiſche Verſtimmung. Jm Eiſenbahnmarkt war ein Rück Magdeburg, den 4. Februar 1838 (Eig. Draßthericht.
ahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt c 13 495 000. Das Vermögen ang in den Kurſen zu beobachten. Schweizeriſche Bahnen Foruzucker ezet., von Ah Alnaunzukeor 1. Lradatr Traum
er Anſtalt erhöhte ſich im Monat Januar von 84 609 000 auf ſchwankend, ſpäter Centralbahn beſſer. Jtaliener Preishaltend. r re 000

A. 85 913 000. Oeſterreicher feſt. Prinz-Heinrich Bahn feſt auf ein größeres Plus endet tuhiger n e San v g. 42632Nationalbank für Deutſchlaud. Der Abſchluß für 1897 in dritter Januardekade Heimiſche gut Preishaltend, desgleichen Brodrafſinade I. 2325. der April 922 922 B.
beziffert den Rohgewinn auf 6 980 000 A. 154 Proz. des Aktien Northern und Transoal. Schifffahrts Aktien träge, TruſtDynamit auf em. iaffingde n 23.50 e
kapitals. Als Dividende werden 8 Proz. in Vorſchlag gebracht. ſpekulative Käufe beſſer. Fonds feſt. Italiener träge. In zweiter Gem. Belis ne gat 22 rung 940

n wird t I Aktienkapital um 15 Mill. zu e weiterem rege d W den Stimmung: ſtill.erhöhen. avon ſollen 111 Mill. den alten Aktionären zur Ver- feſt. Sonſtige Werthe unverändert. Das Plus der Mittelmeerbahnfügung geſtellt werden, ſo daß auf 4800 alte Aktien eine neue in dritter Januardekade beträgt 144 762 Lire gegen das Vorjahr. arg 4. Februar. Eig. Drahtbericht).
zu 1200 zum Courſe von 140 Proz. entfällt. Dem Dividenden PrivatDisfont 2*/, Prozent. gutermer an r en Nübeu Rotzzucker T. Produki.
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Offene geſuchte
S Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Hauslehrer.
Jch ſuche zu Oſtern d. Js. für einen

7x jährigen Knaben einen Hanuslehrer
cand. theol., welcher im Unterrichten ſchon

etwas geübt iſt. (1435
Cochſtedt, Bez. Magdeburg.

F. BRergling., Amtsrath.
Ich ſuche per ſofort tüchtige u. gewandte

Reiſende,
welche ſich unter Erfolge ausweiſen können.
Gehalt oder höchſte Proviſion. (1436

H. Haerdle, en uns

CigarrenPertretung.
Eine alte, ſehr leiſtungsfähige und re

nommirte weſtfäliſche Cigarren-
brilc, in Halle jedoch noch nicht ein
geführt, ſucht für dieſen Platz einen tüch-
tigen, mit der beſſeren Händlerkundſchaft

ut bekannten und bei derſelben beliebten

Vertreter
mit prima Referenzen. Offerten sub
Z. 1455 an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten. (1455

VerwalterſtelleGeſuch.
Junger Mann in den zwanziger Jahren,

ed. Kavalleriſt, von Jugend auf in der
andwirthſch. thätig, mit guten Zeugniſſen

verſehen, ſucht zum 1. 4. 98 eine Ver-
walterſtelle als 1. oder alleiniger Ver
walter. Men jetziger Chef iſt gern bereit,
w. V unſe über mich zu ertheilen.

fl. Offerten an
Verwalter R. Friedrieh in Borxleben

b. Ringleben a. Kyffh.

Stellung als Rechnungsführer, Amts
ſekretär, Hofverwalter ſuche für einen,
jungen Mann welcher ſirm in Buch-
führung, Selbſtverwaltung pp. iſt. Jch
kann denfelben warm empfehlen.
Kube, vorm. Amtsvorſteber, Landwirth.

Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Auf der Domaiune Eilhauſen im
Fürſtenth. Waldeck wird ein zuverläſſiger

Beamter
geſucht. [1271

Ein junger gebildeter Landwirth
Oekonomenſohn), ged. Cav., ſucht ſofort
oder ſpäter auf einem größeren oder
mittl. Gute Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. erb. unt. Z. 1368 a. d. Exp d. Ztg.

Auf dem ſchön gelegenen Rittergute
Bolz wird zu ſofort ein

Volontärgeſucht. Gelegenheit zu Jagd u. Fiſcherei
iſt beſt. geb. Penßonspreis p. Mon. 100
Bei Halt, e. Reitpferdes 1500 a. Jahr.

Stellung als
Volontär Verwalter

ſucht zum 1. April 1898 e. j. Manun,
welcher gute n beſtitzt, eine land
wirthſchaftliche Schule beſucht hat und
1 Jahr prakt. gelernt hat. Adr. erb. u.
V. G. 293 „InvalidendankK“,

Leipzig. (14J Landwirth aus guter Familie
ſucht Stellung als

Volontär
in intenſ. Wirihſchaft geg. Penfionszahl.
Gefl. Off. unt. L. J. 384 an Haasen-
stein Vogler, A. -G., wegſ
burg erbeten. (1396

Suche Stellung als

Vorschnitter
mit jeder Anzahl Leute, Ruff., Poln.
od. Landsberger zu Tagespreiſen.
E. Sehallert, Landsberg a. W.,

RNeuſößerſtraße 3. [13

38 fahrene

50 1428)

Gärtner
geſucht, im Gemüſe u. Obſibau erfahren,
mit Pferdepflege vertraut, für Villen
grundſtück per 1. März. Off. m. Zeugniß-
abſchr., Gehaltsanſprüchen an Rudolr
Heier, Niederlößnitz bei Dresden.

Suche zum 1. April einen einfachen
jungen

Mann zur Erlernung der
Landwirthſchaft.

A. Vollimer, Rittergutspächter.
Raſtenberg (Thüringen). (1325

cqcc h cEin junger Mann, Landwirthsſohn,
kann zum 1. März als Lehrling antreten.

Domäne Müönchröden b. Coburg.
400 Penſion pro anno. (1430

c T TLandwirthſchafterinnen,
ältere und jüngere, erh. ſof. u. 1. April
Stellen d. Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3 am Markt. [1334

Eine jüngere, tüchtige, durchaus zuverl.

Wirthſchafterin
per 1. März oder ſpäter geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. (1390

Seltmannm,
Rittergut Gr. Dölzig a. d. U.

Nach Rittergut Ganugloffſömmern
wird zum 1. April eine im Kochen er-

Mamſell,
welche etwas Hausarbeit zu übernehmen
hat, geſucht. Molkerei und Lenutebe-
köſtigung nicht vorhanden. Anfragen zu
richten an

Olga Behrens.,
Kneitlingen bei Schöppenſtedt.

Tüchtige Schweinemagd

und verheiratheten

Pferdeknechtſucht bei hohem Lohn zum 1. April d. J.

Rittergut Burgholzhanſen,

Junge Mädchen, welche die ff. Küche
erlernen wollen, werden zum 1. Mai unter
günſtigen Bedingungen geſucht. Außer-
dem ſuche zu Oſtern einen Kellnerlehrling.

M. Sieben,
Hotel Hubertuébad, Thale-Harz.
Jung. Mädch. find. liebv. Aufn. z.

Erl. d. Haush., geſellſch. F. f. Hand c.
geprüfte Lehrerin im Hauſe. oh. mit
Garten in d. Nähe d. Waldes. (1414
Frau Rektor Goedel, Goslar a. H.
X Ein älteres Mädchen,
X flink und ſauber, 1. März oder I April
X geſucht. Nur ſolche mit guten Zeug
X niſſen können ſich melden (1443

Kronprinzenſtr. 99.
D. Sctellenſuchende jeden

Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Reinhardtſtr.

Vermiethungen.

Herrſchaftliche I. Etage
1. April zu vermiethen. Auskunft

J Geiſtſtraße 48
X iſt die von dem Kgl. Regierungsbau
X meiſter Herrn Kilburger bisher
X bewohnte herrſchaftl. Etage, 5 heiz
X bare Zimmer, 2 Kammern, ver
X ſetzungshalber 1. April für 900 Mk.
X zu vermiethen. (1415

Ein geräumiger

Laciem
Mitte der Stadt, worin ſeit ca. 40 Jahren
ein Herrengarderobengeſchäft mit Er
folg betrieben wurde, iſt mit oder ohne
Wohnung zum 1. April zu vermiethen.
Der Laden eignet ſich auch zu jedem
andern Geſchäft. Näheres bei

Robert Böning, Aſchersleben.
Markt 25a. (1426

en

um 1. Oktober e. wird eine herr
Wohnung von 10 bis

3

12 Zimmern und Zubehör geſucht.
Offerten mit Preisangabe werden

unter Z. 1453 an die Exped. v er

Zeitung erbeten. 14531311] Marienſtraße 20, pt.

6261 Geldgewinne

Die Auszahlung der Gewinne
offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 C. 30

nahme) die

Halle a. S.,

3 c r er
r. Eckartsberga.

Nächte Wohſe Ziehung

Meher Dombau-Geldlotterie.
Ziehung vom 12.-15. Februar 1898.

z Haupttreffer 50 000 20 000 10 000 5000 u. 3000
ferner 2 à 2000 4 à 1 000 10 à 500 A. u. ſ. w.

Porto und Gewinnliſte 30 extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nach

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

rer i Sc S a ehe t ere eeacheeeeeeeeeeh

200 000 Mark baar.

erfolgt ſofort nach Erſcheinen der

a incl. Reichsſtempel.

Leipzigerſtraße 87.
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Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau- Geld
r

e

e

S
h

e

S

Stiftsgelder, auf

Haupitretfer 50,0900 K. 20,000 K. 10, 000 M. n. s. w. Metzer Domhbau-Geldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra,
n Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 60, Otto Hendel, Sortiment, Pamnl Keitel, Cig.-Import, A. W. Hartmann,

oose, 6261 Goldgewinne,
versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstrasse 29.

Beke der Kaisersüäle. (130

Ver Bund der Landwirthe
in Berlin

hält am Sonnabend, den 5. Februar, Vormittags 10 Uhr, eine

öffentliche Derſammlung

in Hotel zum Kronprinzen zu Halle a. S. a.
TagesOrdnung

2. Der Bund der Landwirthe und ſeine Stellung zu den politiſchen Parkeien.

Ref.: Herr Reichstags- Abgeordneter Dr. Diedrich Mahn, Berlin.

1. Geſchäftliches.

3. Diskuſſion.
Die Herren Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner der Landwirthſchaft

werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe
in Berlin.

1221] J. V.: R. Rehſeld.
t

Landwirthſchaftl. Verein
der Kreiſe Bitterfeld u. Delitzſch.

Die nächſte Sitzung des Vereins findet am 10. Februar, Vormittags
10 Uhr in Bitterfeld (Hotel Prinz von Preußen) ſtatt. Die Tagesordnung iſt
außerordentlich reichhaltig.

Mit dieſer Sitzung iſt eine Kartoffel Ausſtellung ver-
bunden, welche auch von Nichtmitgliedern mit Kartoffeln, Saat
getreide, Maſchinen und Geräthen zur Kartoffelkultur beſchickt
werden kann. Anmeldungen ſind an den Sekretär Stein in

Der Vorstamel.
Bitterfeld zu bewirken.

1437) Schirmer, VPorſihender.

Nachnahme) die

Halle a. S.,

t 4 S de

J Große Herliner Pferde- Verlooſung

Ziehnng in Berlin am 10. März 1898.
3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne C. 15 000

10 000, 9 000, A. 8 000, A. 5 000 c.
Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet

Expedition der „valleſchen Zeitung“,

Leipzigerſtraße 87.

(anch gegen

DomänenPerpachtung.
Die im Kreiſe Melſungen, an der Eiſen

bahnStation Malsfeld und ca. 3 km
von der Kreisſtadt Melſungen gelegene
Domäne Fahre, ſoll vom Johannis 1898
abauf 18 Jahre, mithin bis dahin 1916,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Geſammtfläche 150,0048 ba, darunter
Acker: 103,7985 ha, Wieſen 28,1862 ha.
Grundſteuerreinertrag: 3787,14 Bis- b
heriger Pachtzins: 7473,22 Oeffentlicher
Bietungstermin iſt auf (14

Montag, den 21. März d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

im oberen Sitzungsſaale des Regierungs
ſegne vor dem Regierungsrath Wender-hold anberaumt. Zur Kehthernahn
iſt ein verfügungsfreies
45000 erforderlich.
Pachtbewerber haden ſich über dieſen

eigenthümlichen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domäuen-Regiſtratur hierſelbſt, ſowie im
Büreau des DomänenRentamts Caſſel I
offen und fönnen gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Collmann zu Fahre geſtattet.

Caſſel, den 24. Januar 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Schönianm-

ermögen von

hhqqcd

Gutsverkauf.
Erbtheilungshalber ſoll ein Gut von

ca. 1800 Morgen Areal, davon ca.
1300 Morgen unter dem Pfluge,
größtentheils Weizen u. Gerſtenboden,
200 Morgen Wald und 300 Morgen
Wieſen, möglichſt bald verkauft werden.

Brennerei, gutes Inventar und gute
Gebäude vorhanden. Geregelte Hypothekenverhältniſſe. Anſchluß zur Bahn

nach Berlinchen, ſowie an die neue
Strecke Beruſtein ca. Meile. (1418

Nähere Auskunft ertheilt
M. IIaase,

Beruſtein Nm.

230000 Mark
lange Jahre un

kündbar, ſollen à 3 zur Auszahlung
per ſofort oder I. April auf Acker

ausgeliehen werden. Off. sub A. K. 319
an Rudolr Mosse, Magdeburg

Ein Stodtgnt

mit ca. 90 Morgen Land (Weizen und
Rübenboden) in der Nähe Nordhauſens,
an der Bahn Caſſel- Nordhauſen gelegen,
iſt mit vollſtändigem, todtem und lebendem
Jnventar, wie: 4 ſehr gute Pferde,
18 Stück Rindvieh 2c., Familienver-
hältniſſe halber zu verkaufen. Die Ge-
äude liegen in der Mitte der Stadt,

guter Milchabſatz, Liter 16 Pfg. An-
40 fragen unter Z. 1434 ſind in der

Exped. d. Ztg. niederzulegen. (1434

Ein 32 J. in Familienbeſ. bef.
DRittergut

enth. 550 Morg., durchg. Weizenbod.
in hoher Cultur Milchverkanf
einſchl. Jnv. u. Vorräthen 2000 Mrg.
gr. Jagd iſt preiswerth zuverkaufen.
Forderung 250 000 Mk.
Anz. 60--100000 Mk. Auch Gelegen

heit zum (143Einheirathen.
Anfr. bef. unt. K. 26 Wilh. Hennig
Deſſan, Bismarckſtraße 13, II. (1433

Grundſtück Verkauf,
an Hauptſtr. und Markt ein. Prov.Stadt,
worin ſeit 40 Jahr. Manufaktur, Modew.,
Damenmäntel u. Putz Geſchäft m. beſtem
Erfolg betrieben iſt. Gute Landkundſchaft.
Auch für jedes andere Geſchäft paſſend.
Geringe Anzahlung. Offert. unter L. Z.
1108 bef. Rud. Mosse, Leipzig.

Mit 30--50 000 Mark
Gelegenheit zum Einheirathen.

Jn e. lebh. Kirchdorfe in der Provinz
Sachſen beabſ. e. Gutsbeſ. ſ. langjähr.
Familienbeſitz ſ. Tochter zu überlaſſen.

Ein Bauerngut,
ca. 250 Morg., mit maſſ. Geb., compl.
Jnv.) und reichl. Erntebeſtänden, Werth
120 000 Mk., die Tochter ſoll 48 000 Mk.
herausgeben. Anfr. bef. unter II. 25
Wilh. Mennig, Deſſan, Bismarck-
ſtraße 13, II. (1432

4

PferdeVerkauf
Von zweien die Wahl, ein Ajähriger,

ſchöner ſchwarzbrauner Wallach, mit
viel Blut, 175 em groß, ſicher eingefahren
und feölerfrei, eignet ſich zu jedem Berufe,

ferner ein älteres, gutes Arbeitspferd.
Gefl. Offerten bitte unter Z. 1452 in
d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

33 Hainbuchen

Banumfrevel!
An der Halle-Deſſauer Provinzial

Straße, zwiſchen Tornau und Oppin,
ſind in der Nacht vom 31. Jannar
zum 1. Febrnar er. 60 Stück junge
Obſtbänme, welche den angrenzenden
Beſitzern gehören, umgebrochen worden.
Auf die Ermittelung der Thäter
fetze ich hiermit eine Belohnung bis
zu 50 Mark aus. (1442

Der Landes-Baninſpektor.
Goesslingkofr.

Bekanntmach ung.
Die in hieſiger Anſtalt per 1898,/99

aufkommenden

Küchenabgänge,
beſtehend aus Abgängen von Speiſungs-
Gegenſtänden, Kartoffelſchalen u. ſ. w.
und den Knochen, ſollen im Wege der
öffentlichen Ausbietung vergeben werden.
Die Bedingungen ſind im Anſtalts-Bureau
einzuſehen.

ebote hierauf ſind ſchriftlich, poſtfrei
und verſiegelt mit der Erklärung, daß die
Bedingungen bekannt und angenommen
ſind und mit der Bezeichnung: „Gebote

anf Ueberlaſſung der Küchenabgänge“
verſehen, bis zum 18. Februar d. Js.,
Vormittags 11 Uhr einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung der einge-
gangenen Angebote in Gegenwart der
etwa erſchienenen Vieter erfolgen wird. Der
Zuſchlag wird nur bei annehmbaren Ge-

boten ertheilt. [1449Halle a. S., den 3. Februar 1898.
Königliche

Direktion der Strafanſtalt.

HolßPerkanf
S der Königl. Oberförſterei Schkendit

Freitag, den II. Februar d. Js.,
Vormittags S Uhr.

Belauf Maßlau im Schlag IV (an derS Straße von Horburg nach Ermlitz) 34 km
von Schkenditz.

A. Nutzholz: Eichen: 246 Stück mit
470 fm, darunter ſtärkſte Nutzenden,
10 rm Nutzſcheit, Eſchen, Rüſtern, Weiß-
buchen 252 Stück mit 105 ſw, Erlen,
Linden, Pappeln: 14 Stück mit 15 m.

E. Brennholz von 1 Uhr ab daſelbſt
rm Eichen: 200 Scheit, 30 Knüppel,

420 Stöcke,
S NMüſtern 2c. rm 120 Scheit, 30 Knüppel,

120 Zopfreiſig, Eſchen,

300 Zopf- und Langreiſig.
Aufmaßregiſter gegen Abſchriftgebühren.
Schkeuditz, den 2. Februar 1898.
Der Forſtmeiſter Wester meler

Rutholz Verſteigerung

Jm Stadtforſte zu Sondershauſen
Wfgrn. II und IX „Langewand“ und
„Zuhagen“ ſollen

Donnerstag, 17. Februar er.,
von 9 Uhr Vormittags ab,

323,090 ecbrn Eiche von 2 bis 10
Meter Länge und von 21 bis 95 em
Durchmeſſer,

106,60 echbmn Rothbuche von 3 bis
9 Meter Länge und von 21 bis
58 em Durchmeſſer,

0,76 cbm Elsbeere, 3 Stück,
5,83 chm Hainbnuche,
0,15 cbm Birke,
1 rm Eichen-

x Aspen-
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Der 4. Theil des Steigerpreiſes
muß alsbald J werden.

Die übrigen Bedingungen werden im
Termine bekannt gegeben

Zuſammmenkunft früh 8 Uhr vor dem
Wipperthore auf dem alten Kafernenplatze.

Nummer-Verzeichniſſe über die zum
Verkauf kommenden Bloche überſenden
wir auf Anfordern koſtenfrei.

Sondershaufen, 29. Januar 1898.
Der Magiſtrat.

1439] Kühne.
Cin ſchönes Villengrundſtück

in Ballenſtedt a. H, Friedrichſtr., nahe
am Schloßbahnhof, mit ca. 8 ar großen
Obſt- und Gemüſegarten, paſſend für
Rentiers, emer. Geiſtliche oder penſ. Be
amte, beſonders aber auch zur Errichtung
eines Penſionats (12 Wohn u. Schlaf-
räumen, 2 Küchen, große Keller 2c.), iſt
wegen Fortzuges billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt gern Herr
Lehrer a. D. Becker, Ballenſtedt a. H.,

Hoymerſtraße 11. (1427
2Reitpferd

für ſchwerſtes Gewicht, vollkommen
ſicher und fehlerfrei, von Wer Fignn
tadellos vorm Zuge gehend, Sijährig,

(1452 Rudolf Mosse, Halle a. S.

wegzugshalber preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter K. a. 1107 ver

I- und 2ſpännig, ſowie leichter Iſp.
Höhlwagen, billig verkäuflich.

Vierſ. Jagdwagen,

Eisleben, Hall.-Str. 54.
cfaascumu-—

Wir ſuchen 1. April d. Js. einen
Lieferanten

für Kindermilch.
Nur Güter, die in unmittelbarer Nähe

von Halle liegen und welche bereit ſind,
ihr Milchvieh nach den von uns aufge-
ſtellten Vorſchriften zu füttern, finden
Berückſichtigung. (1422

Hallesche Molkerei.

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen.
Ein Schoßhündchen, ſtubenrein, zu

kaufen geſucht. Gr. Brauhausſtr. 1, I.r.

Gute Regenſchirme,
eigenes abrikat, dashaltbarſte der Schirm
induſtrie. Repar. jeder
Art. Ergebenſt empfohl.

Fritz Behrens,
Halle, Schirmfabr.,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.

Schwefel Hirkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Seropheln, Flechteu,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

AIlIbim Mentze,
Schmeerstrasse 24.

v Zahnſchmerz
ſowie zum Ausfüllen hohler Zähne
verwendet man am beſten unſ. flüſſig.
Zahnkitt à Flaſche 35 Pfg. (860

B. Walthers Nachtf.,
Moritzzwinger u. Steinweg 26.

(1441

Wn Vorgügich ſehmexende

I Pfannkuchen
S n. Kartoffelkringel

J mit Vauille-Gnuß und feinſter
Fruchtfüllnug.

Jetht Kochſchen Mahkuchen
unübertroffen,

ſchleſiſchen Sträußelknchen
von feinſter Sahnenbutter,

feinſten Berlineru.Halleſchen
Rapfkuchen,

eine große Auswahl geſchmack-
voller Knuchen, Conditorei-
waagren u. Tortenansſchnitte.

Spezialität:

Anßtorten,
Dresdner Chriſtſtollen

Carl Koch,
Herrenſtr. Fernſpr. 531.

c u I

Die Seiſen fabrik
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Korn- und Sohmierseifen.
Zur PErlangung und Conservirung

einer zarten MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife 2um
Rasiren halto ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [266

wie einfach
werden Sie ſagen, wenn Sie
nützliche Belehrung über neueſt.
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.
leſen. Kreuzb. gratis, als Brief

20 Pfg. (125R. Oschmann, Konſtanz P. 48.

pilepsie (Fallſucht). O O
Krampfleidende erhalten gratis Heil
lungs Anweiſung von Dr. philos
Quante in Warend iWejſtfalen.
m Referenzen in allen Ländern. M

Der China-Magen-Liqueur
iſt ärzlich empfohlen und nur echt zu haben bei

1419 Paul Opätz, Waldenburg in Schleſien.
S

Winter-
(Mittelenuropüische

Zeit.)

Abfahrt der KRisenbahnzüge von
BRahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53. V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Alerseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisonach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.

Fahrplan
Gileig vom 1. Oetover

1897.

Ankunſt der ELisenbahnzüge
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. von
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Prfurt.) *9.2 V. 9.56 1 .27
N. 1.15 N. *2.32 N. 51N. *5. 26 N. h *8. 19 N. (ron Stut
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

nur

(von Bitterfeld). D. 9.55 V.

5.46 N. 824 850 N. bis 2.00 N. D. N. 526Bitterfeld). D. 9.30 N. *7.32 N. en 9.4 N. 11.18 N. 7
D 11.27 N.Leipzig 126 V. 257V. 433 V. Teiprig: 1211 V. 447 V. 930 V.

s V. 732 V. 7.7 V. S 72 V. I. 746 V. 546 V.9.18 V. 10.22 V. *10.44 V. 10.33 V. *11.15 V. 1.17 N.Il 49 V. I48 N. 400 N. 103. 1.27 N. 3.18 N. 428
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N. N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48 N.7.19 N. n 8.42 N. 7 9.21 N. 1-3 8.35 N. 1-3. m 9.31 N. 10.20 N.

F11.5 N. *10.42 N.Magdebarg: 12.22 V. (bis Cöthen). Nagdeburg: 2.45 V. 7.30 V. (ron
4.55 V. 7.11 V. 1-3. 10.5 V. GOöthen). *7.45 V. 9.50 V.

FI1I.18 V. 1.32 N. 1--3. -10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
3.28 N. 5.53 N. *7.14 N. N. 55.13 N. 7.00 N.C 8.45 N. 1--3. *10.46 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(bis Sangerhansen). 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Risleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.22 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

9.12 N. I-3. *10.59 V.
Nordhausen-Kassel 6.45 V. (von Vord-

hausen). *7.20 V. 9.54 V.

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Risleben). *8.4 N.
10.20 N.

Asehersleben-Ialberstadt-Grauhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
5.11 N. was *5. 32 N. 9.8 N. an
11.58 N.

Soraun-Guben: 7.26 V. (von 7310220 V. 71.2 N. 3532 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lös
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1. AKk., über 150 km Kl. I. II.

2 Ak.) Sehnellzug mit I. III. Kl.
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